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(Von unserem Korrespondenten .)
D a . Kopenhagen , 28. Zkovember .

5fm
'
i, ^ e' ' öe Presse beschäftigt sich eingehend mit

^ Untergang des englischen Kriegsschiffs „Bul -

«eil Unö bespricht im Anschluß daran das Miß -
von dem die englische Flotte seit dem

Ifii worden ist.
schreibtz> '^ sausbruch überhaupt getroffen word «

^ dänische Regierungsorgan „Politiken " si

ta»? « der englischen Kriegsschiffe , die seit
ni» Kriegsausbruch verloren gegangen sind , be-
^ ' unheimlich lang zu werden . Und —
W peinlichsten Einbruch bei den Engländern
^ Errufen muß — die meisten der verunglückten

legsschiffe sind gesunken , ohne dem Feinde den
' nßftcn Schaden zugefügt zn habe » . Nur die

fti« rflcU3er "® 00 & Hope " und „Plonmouch "
l im Kampf gegen die Deutschen zugrunde .

Mr ..Panzerkreuzer ,^ ogue"
, „Aboukir" und

öl>a
" der alte Kreuzer „Haivkc " wurden

si^ öc » von Katastrophen getroffen , die im Lause
„

' Kurzen Augenblicks dem Dasein der mächti -
>iib ^ ein ,' Ziel steckten. Die Engländer suchen
Öttp -

mit Su trösten , daß das Unglück bisher nur
5eBt

K ^ ' cgsichiffe getroffen habe . Man habe , so
' VttÖT? f̂ Priinr nnA rtflo Sio ■*»,

« r L
C' t n® öie neuesten und kräftigsten Panzerkreu -

vx» Ehalten dürfen . Doch muß sich die Frage in
-. Vordergrund drängen , wie lange und ob

,,
" »Haupt die .Jfpmtriiijnptt " hrr firiftirfipit itfnth '

>iü (a Minen nnd vor todbringende »
h, . !^ Ntenstößen mit deutschen Unterseebooten be-

bleiben werden . Wenn ältere , aber im übri -
ou - , kraftige und kampftüchtige Panzerkreuzer
tu iJ ■■f tattbi' find , sich gegen unterseeische Feinde
i». ^ ^ k?en . mun man darauf gefaßt sein , daß auch
lirh . ~

,l~ und Schlachtschiffkreuzer von ähn -
7^ 1 « anckial ereilt werden können .
^ " Untergang des Schlachtschiffs ..Bulwark "

t-nnl - Engländern einen traurigen Anlaß , diese
0 ^ ü eiy ttertt - Vorläufig heißt es freilich .

_ itotQitrojchc sei nicht durch deutsche Minen oder
!*?WK - UiKviecöoui '- vemriadjx , fortdun auf eine

JHOereswofipjt an Bord des Sdiiffe * selbst zu¬
zuführen . Das kann aber in Wirklichkeit jetzt

niemand wissen . Erst durch genaue Unter -
.Hungen und durch Aussagen der wenigen Geret -

ivjrd man Klarheit über den wahren Grund
j-

® schaffen können . Es ist aber im
2 % « nur ein schwacher Trost , auch wenn fest-
fiü werden kann , daß „Bulwark " durch seine
. .«enen Pulvervorräte und nicht durch die Ber -
^ ungsmaschinen der Deutschen in Stücke ge-
lft̂ at worden ist . Die Hauptsache ist , daß die
% ii

rtten Panzerkolosse , recht betrachtet , leicht zer -
$ er -1

' ^ nö " ^ ' c alten Kriegsschiffe ^ »rit denen
iete L0n die Seeherrschaft der Engländer grün -

ganz andere Widerstandskraft ge-
W <. • öen damalige « Vernichtungswerkzeugen ,
^ [^ nfchiffe und Fregatten konnten von einem

■ Clt Kugelregen getroffen werden , ohne zn -
e gehen zn müssen . Jetzt aber kann eine

w,V cut S» t abgeschossener Torpedo oder eine
iia»» 'i?" >>» Innern des Schiffs in einem ein -

11 Augenblick einen 1sii Panzerkreuzer auf de »
hiunnterfenden . . . Die Ueber -L ^ sboden

Gxx der englischen Flotte ist noch gegeben ;
Schiks » ach Schiff in derselben raschen

Uefei f0c wie bisher verloren geht , wird diese
^ c>- h ^ it bald problematisch werden können ."

"«(fi s Kopenhagener „Vortlaud " hebt hervor , daß
öeJu

° <\n vielen Katastrophen , und namentlich nach
>lj>x

' '^ ulwark "- Untergang große Unsicherheit und
&tiif

Jc bei den Engländern um sich greisen . Man
'n|teirr -r baran , wie die Stimmung seiner Zeit
»lz j

der französischen Marine gewesen ist,
»lidx . '^afen von Tonlon eine Explosion nach der
sichstattfand , und das sogenannte B - Pnlver

j e 7 * entzündete . Mancher englische Seemann ,
!cÖeff öu ' feinem Kriegsschiffe stolz auf dem Meer
»!,fts,,

'
i

?nerde sich nach der „Bulwark " Katastrophe
"' ttnr ^ agen müssen , ob auch sein Schiff einen

^ irm nen ' heimtückischen Feind an Bord habe . .
]#ic erkennt aus diesen beide » Auslassungen ,
»V 'ici s und für England ungünstig der Ein -

fortgesetzten Mißgeschicks der englischen
s ^Uiif

" 1' ®' ou kann die Genugtuung über die
^ i<tiirf,

' ß Ltttfl ^ es anuiaßenden Englands und den
Ikdex Z' baß es noch schlimmer kommen möge , aus

Mile herauslesen .

Schiffsverluste unserer Gegner .
Nie»?.! a n ö verlor bisher , soweit bekanntgegeben :

Zr^ biss „Audaeivus "
, 1912, 27000 Tonnen . 22

öier ,ei 'e » ; Bewaffnung zehn 84,3- , sechzehn 10,2=,
Clause, ,

^ ureter -Geschütze,' nu •'■' " nc aus -

•.»; u Panzerkreuzer :
1901 , 9950 Tonnen , 21 Seemeilen :

time
' muitg vierzehn 15 -, acht 7,6-, drei 4,7 - Zen -

"'^ vd ^ ^ eschiitze .-
^ ew„«"" e"

. 1901 , um Tonnen , 24 Seemeilen ?
<kntil Utt n Zwei 23,4-, sechzehn 15 - , zwölf 7,«-
>»„<. ,

ntc ' ei'=Gc )chütze; in der Seeschlacht bei Co -
^ °!>«

"
..° ernichtet .

„Aboukier "
, 1900, „vreffn "

, 19W-
Tonnen , 22 Seemeilen, - Bewaffnung zwei

®If 15 - , zwölf 7 .0- , drei 4,7- Zentimeter -
^ iukcn ' Hoet van Holland zum

gebracht .

„Aphion "
, 1912, :!400 Tonnen , 25 Seemeilen ? Be -

waffnung zehn 10,2- , vier 4,7-Zentimeter -Ge -
schütze : Düne an der Küste Englands .

„Pathfinder "
, 1904, 3000 Tonnen . 25 Seemeilen :

Bewaffnung neun 10 .2 Zeutimeter - Geschütze :
Mine oder Unterseeboot .

„Hermes "
, 1898, 5700 Tonnen , 20 Seemeilen ? Be¬

waffnung vierzehn 15,2- , acht 7,»-Zentimeter -
Geschütze : im Kanal dnrch Unterseeboot .

„Pegasus "
, 1897, 2200 Tonnen , 20 Seemeilen : Be -

waffnung acht 10- , acht 8,47-Zentimeter - >̂ eschützc :
durch „Königsberg " bei Sansibar vernichtet .

„Hawke "
, 1891 , 7820 Tonnen , 20 Seemeilen ? Be¬

waffnung zwei 23,4-, zehn 15,2- , zwölf 4,7- Zen -
timeter -Gefchütze ? durch „U 9" zum Sinken ge¬
bracht .

Gesamtzahl der Tonnen 125 210.

Ferner verlor England 4 Unterseeboote :
„A E 1" (Australien ». „E 3"

, „II 5"
. Hilfskreuzer

„ Leeanie " ist gestrandet . Durch Minen gingen
weiter zugrunde : das alte Torvedokanoneuboot
„Speedy " und ein altes Schulschiff „Fisgard II".
Das Kanonenboot „Nigger " wurde auf der Höhe
von Dover durch ein deutsches Unterseeboot zum
Sinken gebracht . Bon Torpedobooten ist nur der
Verlust

'
des „Bullsinsch "

, der von einem hollän -
bisrften Dampfer gerammt wurde , bekannt .

Rußland verlor bisher : Panzerkreuzer „Pal -
lada "

. 1900, 8000 Tonnen , 21 Seemeilen ? Bewaff¬
nung zwei 20,3- , acht 15 -, zweiundzwanzig 7,5-Zen -
timeter - Gefchütze ? dnrch einen Torpedoschuß von
„U 23". Geschützter Kreuzer „Schnntschng "

, 1903,
3180 Tonnen , 24 Seemeilen ? wurde vor Pulo Pi -
nang durch „Emden " versenkt . Die Türken zerstör -
ten im Schwarzen Aieer das alte Kanonenboot
„Douez "

, I30l> Tonnen .
Frankreich büßte einen Panzerkreuzer ein ,

der von den Lesterreichern bei Eattaro durch eine
Batteriesalve iu den Grund gebohrt wurde . Ferner
das Kanonenboot „Zt' lee" und den Zerstörer
„Mousquet "

. der von dein Kreuzer „Emden ver -
nichtet wurde .

Japan hat verloren den Kreuzer „Takarfchw ",
18« , durch eine » Torpedoschuß von „8 90"

. Ferner
zwei Zerstörer , die beim Minensischen in Tsingtau
untergingen .

Am schwersten sind d 'wnach d, " Verluste dc.v
tischen Flotte , die bisher ein Treadnought -Linien -
schisf , ein weiteres Linienschiff , fünf Panzerkreuzer
und fünf geschützte Kreuzer betrugen , und einen
Gesamttonnengehalt von 125 210 ausmachen .

Der Reichstag.
H. Aus B e r l i u wird ilns gedrahtet :
Tic Verhandlungen des Reichstages haben heute

»iit den Beratungen der aus 3ti :viitgliedern aller
Parteigruppen bestehenden sog. Freien Kommif -
fivu , die jetzt eben auch die Aufgaben der Budget -
tommiffion zu erledigeu hat , begonnen . Daß der
Reichskanzler von B e t h m a n n H o l l w e g
und mit ihm die meiste » Bu > desratsbevollmächtig -
ten , die Präsidenten der Bundesregierungen —
darunter auch der Präsident des Großh . badischen
Staatsministeriums , Staatsminister Dr . Freiherr
von D u s ch nnd die meisten preußischen
Staatsminister erschienen waren , ist der finnfäl -
lige Ausdruck für die Bedeutung dieser vertrauli -
chen Besprechungen sachlich informierender ivie po-
litischer Ratur , die die Grundlage für die einmü -
tige Haltung des Reichstags zu der neuen Fünf -
milliarden -Kreditvorlage bilden solle » , und . wie
man erfährt , b a b e n sie diese Grundlage auch ge¬
schaffen , so daß auch für den 2. Dezember an einer
einmütigen großen Kuudgebung der deutschen
Volksvertreter : durchzuhalten bis zum vollen
Sieg und alle dafür notwendigen Opfer zn brin -
gen , nicht gezweifelt werde » kann . Daß die So -
zialdemokraten ihrer Annahme eine begründende
Erklärung vora » s >rf>icken wollen , dars ihnen nie¬
mand verdenken nnd ändert an der Tatsache auch
ihrer Bewilligungösreudigkeit ja gar nichts .

Aach in dem Plenarsitzungssaal des Reichstags -
gebäudes , wohin wegen der großen Zahl der Zu -
Hörer , Abgeordnete » und Regierungsmitglieder die
Freie Kommission übersiedeln mußte , fanden die
Besprechungen streng vertraulich , hinter gefchlosse-
neu Türen , statt . Wir dürfen wohl annehmen ,
daß besonders bei der Aussprache über die Denk -
fchrift , welche die wirtschaftlichen Verordnungen
zur Durchführung des Krieges zusammenfaßt , die
verschiedenen Sachverständigen nnd Interessenten
aller Wirtschaftskrise ihre in den vier Kriegsmo -
» ate » gemachten Erfahrungen durrf , den Mund der
dazn berufenen Parlamentarier zur fruchtbringen -
deu Kenntnis der Regierungsstellen bringen wer -
de» . Ueber die Kriegslage » iid die politischen
Strömungen nnd Faktoren sollen wir am Mitt -
ivoch öffentlich durch den Reichskanzler nnterrich -
ter werden . Aber schon heute konnte berichtet wer -
den , daß er in feinen Begrüßungsworten an die
Kommission die Kriegslage auf beiden Fronten als
durchaus günstig bezeichnet hat . Der Kauzler gab
zugleich seiner festen Ueberzeugung auf den eud -
licheu Sieg Ausdruck . Auch damit hat er nur dem
ernsten Siegeswillen des ganzen deutschen Volkes
Wort geliehen , das ficl, des alten Wahrspru -
ches : Per aspera acl astra ! mehr als je innerlich
bewußt ist.

f . » öl « , 1 . Dez . ( Eigener Drahtbericht .) Die
. .Köln . Volksztg ." meldet aus Berlin : Die Be -
fprechung der Parteiführer beim Reichskauz -

ler a» i Sonntag tvar zwar vertraulich , soviel ist
jedoch bekannt , daß der R e i ch s k a n z l e r und der
Kriegsminister mit gleicher Zuversicht vvu der
Kriegslage und mit gleichem entschlossenem Willen
zum Durchhalten beseelt sind . Die Zuversicht
und Sc Wille zum Durchhalten bei der Regierung
deckt sich vollständig mit der Stimmung im Reichs -
age . Davon konnte man einein Gespräche mit den
!! e : chstagsabgeordneteii die schönsten Proben ver -
nehmen ? davon wird die Welt auch morgen bei der
öffentlichen Sitzung des Reichstags und der ein -
mntigen Annahme des neuen Milliardenkredits
Kunde erhalten .

Der Kaiser im Osten.
Grohes Hauptquartier , 1 . Dez. Der

Kai ser besuchte gestern bei Gumbinnen und
Darkehmen unsere Truppeu in Ostpreußen
und deren Stellungen .

Oberste Heeresleitung .

Berlin , 1 . Dez . Nach einer Meldung der „Voss.
Ztg .

" ist der Kaiser gestern mittag in I n st e r -
bürg eingetroffen und hat von dort aus im Kraft -
wagen die in Ostpreußen kämpfenden Truppen
besucht , die den obersten Kriegsherrn mit Jubel
begrüßten . Abends um 7 Uhr setzte der Kaiser die
Reife fort .

12 000 Russen neuerdings gesungen.
Grohes Hauptquartier . 1. Dez. An -

schließend an den russischen Generalslabsbericht
vom 23. November wird über eine Episode in den

für die deutschen Massen so erfolg¬
reichen Kämpfen bei Lodz festgestellt:

Die Teile der deutschen Kräfte , welche in der

Gegend östlich Lodz gegen rechte Flanke
und Rücken der Russen im Kampfe waren ,
wurden ihrerseits wieder durch starke, von Osten
und Süden her vorgehende russische Kräfte im
Hütete <mstl :ch b-5 ?cht . Die deutschen
Truppen machte« angesichts des vor ihrer
Front stehenden Feindes Kehrt und schlugen
sichindreitägigenerbittertenKämp -

fen durch den von den Russen bereits gebildeten
Ring , hierbei brachten sie noch 1 2 0 0 0 G e -

fangene und 25 eroberte Geschütze mit . ohne
selbst auch nur ein Geschütz einzubüßen . Auch fast
olle eigenen verwundeten wurden mit zurück ge¬
führt . Die Verluste waren nach Lage der Sache
natürlich nicht leicht , aber durchaus keine „un¬
geheuren ". — Gewiß eine der schönsten Waffen¬
taten des Feldzuges .

Oberste Heeresleitung .

Die Ofsiziersverlnste der Russen .
(Eigener Drahtbericht .)

b. Zürich , 1 . Dez . Nach amtlicher Mitteilung
eines Petersburger Blattes belaufen sich die rus -
fischen Lsfiziersverluste bis zum 20. November :
9702 Tote , 19511 Verwundete nnd
8079 Vermißte .

Was die russischen Soldaten wünschen.
(Eigener Drahtbericht .)

w . Wien , 1. Dez . Das „Neue Wiener Tagblatt "

veröffentlicht ein Gespräch mit einem Ehesarzt ,
der die Aenßerungen eines verwundeten russischen
Unteroffiziers wiedergibt . Dieser klagt vor allem
über die Kälte , gegen die sich die Russen nicht so
schützen können wie zu Hause . Tie Annahme , daß
der Winter den Riissen erwünscht sei, sei daher ein
großer Irrtum . Die Russen hätten nur den
Wunsch , deu K rieg ba ld zu Ende zu b rin -
ge » , nnd die Mannschafken führten ihn nur
widerwillig und seien überglücklich , wenn die
Oesterreicher auf die russischen Stellungen losstürm -
ten , weil sie dann ohne Gefahr , von den rückwärts
aufgestellten Leuten erschossen zu werden , die Ge -
wehre wegwerfen und sich ergeben könn -
ten . In der Gefangenschaft könnten sie sich wenig -
stens satt essen, denn die Verpflegung bei de» rus -
fischen Truppeu sei wider Erwarten schlecht . Dieser
Umstand , sowie die Kälte würden den verbündeten
Truppen immer mehr Gefangene in die Hände
treiben .

Die Ukraine . Rußlands wundester Punkt .
(Eigener Drahtbericht .)

w . Konftantinopel , 1. Dez . „Ienne Türe " legt
an der Hand von Zahlen dar : Ter wundeste Punkt
Rußlands , gegen den Oesterreich - Ungarn ,
Teutschland und die Türkei operieren müßten , um
Rußland zn vernichten , sei die Ukraine , deren
Besetzung die Verpflegung der russischen Armee
hemmen und den Eisenbahnverkehr lahmlegen
würde , da die Eisenbahnen ihre gesamten Kohlen
aus der Ukraine erhielten . Der Verlust dieser Pro -
vinz würde infolgedessen Rußland hindern , seine

i Rolle als Großmacht in Europa weiter zu spielen .

Die hentige Nummer unseres Blattes umsaht 12 Seilen.

Sie Schlacht im Westen.
Zeebrücke von neuem durch die Engländer

beschossen .
( Eigener Drahtbericht .)

b. Rotterdam , I . Dez . Gestern iu der Däm -
meruug , zur gleichen Zeit wie in der vergangenen
Woche , wurde die Bevölkerung von seeländisrf)
Flandern wieder dnrch starken Kanonendonner auf -
geschreckt. Die Häuser erzitterten in den Grund -
mauern . Mau glaubt , daß Zeebrücke vou neuem
durch die englische Flotte beschossen worden ist

f. Mailand , 1 . Dez. (Eig . Drahtbericht .) Dem „ Cor -
riere della Sera " schreibt der Generalmajor Gatti , daß
das Stillstehen der Kämpfe in Frankreich die U n -
fähigkeit der Verbündeten beweise, die
Offensive zu ergreifen . Im Osten Hab« das energisch,
Manöver Hindenburgs die russische Armee genötigt
sich auf einem einzigen weiten Schlachtfeld
zu oereinigen und alle Nebenabsichten beiseite zu las-
fen. Der Hanimerschlag der Deutschen sei wirklich kröf-
tig geführt worden und habe die Russen in die Brust
getroffen . Dabei seien wohl 3 % bis 4 Millionen Nus.
fe » gegen 2 Millionen Deutsche im Felde . Di« Ruf -
sen hätten immerhin den Schlag gut pariert .

Zer serbische Zusammenbruch.
(Eigener Drahtbericht .)

w . Wien , i Dez . Vom Kriegsschauplatz wird
amtlich gemeldet : Auf dem südlichen Kriegsschau -
platz hat ein weiterer Abschnitt in den Operativ -
nen seinen siegreichen Abschluß gefunden ,
-i^cr Gegner , der mit seinen gesamten Streitkräf¬
ten östlich der K o l u b a r a und des L j i g durch
mehrere Tage hartnäckigen Widerstand leistete und
wiederholt versuchte , selbst zur Offensive
überzugehen , ist auf der ganzen Linie geworfen
worden und im Rückzüge . Auf dem Gefechts -
fetde vou K o u a t i e e allein fanden unsere Trup -
peu etwa 800 unbeerdigte Leichen ? desgleichen be-
deuten die zahlreichen Gefangenen und die mate -
r,elleil Verluste eine namhafte Schwächung , denn
lett Beginn der letzten Offensive wurden über
19 000 Gefangene gemacht , 47 Maschinen -
gewehre 16 Geschütze und zahlreiches Kriegsmate
iial erbeutet .

Sie Haltung Italiens.
(Eigener Drahtbericht .)

f . Rom. 1 . Dez. Die „Perseveranza"
schreibt :

Es sei durchaus kein Grund zu der Befürchtung
vorhanden, daß I t a l i e n aus seiner Neutralität
heraustreten werde . Die Bemühungen der Inter -
veniste», die Regierung für den Krieg umzustim¬
men , seien erfolglos .

Dasselbe Blatt gibt einen Aufsatz S c a r s o g -
l i o s im „Neapeler Mattino" wieder , worin unicr
andern auseinandergesetzt wird, Deutschland
h a b e i m m .e r d i e l i b e r a l st e K o l o n i a ! -
Politik getrieben , die Rechte anderer mehr als
jede andere Macht geachtet? immer sei es sein Be-
streben gewesen, im Handel und Verkehr eine
friedliche Durchdringung zustande zu bringen und
nicht die Völker sich zu unterwerfen. Durch die
Schaffung seiner Flotte habe es den Neid anderer
Staaten hervorgerufen, trotzdem es dadurch keine
Interessen aus illegitime Weise verletzt habe.

Zwischen den Republikanern ist neuer¬
dings eine Spaltung eingetreten . Während
die offizielle Partei eine Tagesordnung zugunsten
eines kriegerischen Eingreifens annahm , hat sich
heute eine andere Gruppe der Partei versammelt ,
um voraussichtlich abweichende Beschlüsse zu sas -
sen .

Die Möglichkeit eines bevorstehenden Weck) -
sels inderdeutschenBotschaftin Ron,
wird in den italienischen politischen Kreisen leb -
hast besprochen. Die „Perseoerairza" schreibt , es
könne in Italien durchaus nicht als Unfreundlich-
keit empfunden werden, wenn der Deutsche Kaiser
mit Bülow einen seiner hervorragend st en
Politiker als Botschafter nach Roin schickeir
sollte.

Eine englisch -französische Absuhr.
( Eigener -Drohtbericht .)

m . London , 1 . Dez . „ Dnilii Telegraph " meldet aus
Washington : Staatssekretär B r y a n habe zu
oersteheii gegeben , daß «r sich wegen des englisch -
französische » P rote st es betreffend ein« Ver -
letziing der Neutralität durch Ecuador und C o l u in -
b i e ii nicht weiter bemühen werde . Gegenüber den
englischen Behauptungen , daß sich eine deutsch «
Funken st ation in Columbien befinde, b« -
guügte sich die amerikanische Regierung mit der Er -
klärung der Regierung von Columbien , daß dies nicht
der Fall sei . Es läßt sich nicht sagen , was die Ver -
einigten Staaten tun werden , wenn England un !'
Frankreich selbständig gegen Columbien vorgehen soll-
ten . D^r Korrespondent des „ Daily Telegraph " glaubt ,
die Ver«migten Staaten würden sich einem energischen
Auftrete » England und Frankreich gegen Columbien
nicht widersetze » . Man niüsse abwarte » , ob
England und Frankreich dies wagen würden und ob
nicht schlimmsten Falles sich die Bereinigten Staaten
vennoch bemühen würden .



Qtr. 334. Seite 2. Karlsruher Tagvlatt , Mittwoch , den 2. Dezember 1914 . Erstes Blatt .
Studienral o . Albrechl Thoma.

Der weit über die Grenzen seines engeren Heimat -
lande» hinaus bekannte Bolksschriftsteller Studienrat
D . Albrecht Thon» vollendet heute in bewundern ! -
werter körperlicher und geistiger Frische sein 70. Le>
bensjahr . Er ist am 2. Dezember 1844 in Dertingen
( Amt Wertheim ) geboren , studierte in Heidelberg und
Jena Philologie und Theologie . Nach Ablegung der
theologischen Hauptprüfung im Jahr 1869 trat er in
den Dienst der evangelischen Landeskirche ein und
wirkte als Vikar in Bremen , Lörrach . Durlach und
Mannheim . Noch bevor es ihm möglich war , eine
selbständige Psarrei zu übernehmen , wurde er von der
Regierung als Professor in den Schuldienst berufen
und als Lehrer der Geschichte und des deutschen Unter -
richte dem ehemaligen evangelischen Lehrerseminar I
m Karlsruhe zugeteilt .

Neben seinem Schuldienst entfaltete I) . Thoina eine
außerordentliche vielseitige literarische Tätigkeit . Schon
im Jahr 187k erfolgt« die Veröffentlichung seines Erst-
lingswerkes , des fünfaktigen Dramas „Saulus " .
Diesem folgte bald das Werk „Ritt ins gelobte Land " :
die packend « und lebenswahre Schilderung hatte da-
mals allgemeines Aufsehen erregt . Unter seinen zahl-
reichen Schulbüchern ist die deutsche Grammatik , die
lange Jahre als das beste derartige Werk galt , noch
heute in bestem Andenken : feine „ Äinderweihnachten "
werden gern« in den badischen Volksschulen aufgeführt .
Eine unerschöpfliche Quelle der Erbauung und Freude
für unser« Jugend bilden die sinnigen Gedichte und
Erzählungen „ Unter dem Weihnachtsbaum "

. Die Be¬
arbeitung und Darstellung der dramatischen Werke von
Schiller , Goethe und Lessing bilden wertvolle Beiträge
zur Lehrerbildung und Fortbildung . Unter den erzäh -
lenden Schriften sind Guttenberg . Bernhard v . Wei -,mar , Konrad Wiederhold , Kommandant vom Hohent -
wiel , besonderer Erwähnung wert . Die literarischen
Beiträge Thomas aus dem religiösem Gebiet sind in
den weitesten Kreisen des evangelischen Volkes bekannt
geworden . Hier verdanken wir ihm vor allem w«rt-
volle wissenschaftliche Werke ; das Lebensbild der
Katharina v . Bora stützt sich auf eingehende Quellen -
studien und ist noch heute die einzige wissenschaftliche
Lebensbeschreibung d« r Gemahlin Luchers . Unter
seinen älteren Arbeiten ist die Genesis des Johannes
Evangeliums und di« Sittenlehre des neuen Testamen »
tes zu nennen . Bon weiteren Arbeiten möchten wir
erwähnen das Lutherbuch , die Biographien von Me -
lanchthon , Gustav Adolf u. a . Seine zahlreichen Bolls -
spiele, die alle in Karlsruhe und in zahlreichen anderen
deutschen Städten mit steigendem Erfolg zur Auf-
führung gelangt sind , wie das Cottaspiel , das Melanch -
thon - und Gustav -Adolfspiel, Junker Jörg , Die Salz -
burger . Di« Lützowerin und das Chinesenspiel haben
zur Vertiefung und Förderung des evangelischen Le-
bens wesentlich beigetragen . Auf d«m Gebiet volks¬
tümlicher Darstellung biblischer Probleme nimmt
Thomas Werk : Jesus und die Apostel unstreitig einen
der besten Plätze ein.

Besondere Berdienste um die evangelische Kirche hat
sich II. Thoma hauptsächlich durch seine organisatorische
und schriststelleUsche Tätigkeit erworben . Da er bei
einer entschied« !! liberalen Gesinnung die Betätigung
praktischen Christentums für die wichtigste Aufgabe
hielt , fand «r bis in die Reihen der äußersten Rechten
von jeher Anhänger und Verehrer . Das Vertrauen
leiner evangelischen Mitbürger berief ihn in die evan -
gelische Kirchengemeindeversammlung und als Ver -
tret «r der Stadt Karlsruhe wiederholt in die General -
synode . In beiden Körperschaften hatte er « ine fegens-
reiche Tätigkeit entfaltet , di« ihn f« hr bald in führende
Stellung brachte . Besonders hat er sich aber die Wah -
rung der protestantischen Interessen zur Aufgabe ge-
stellt und im Jahr 1888 zu ihrer wirksameren Ver -
tretung mit dem damaligen Hofprsdiger und jetzigen
Oberkirchenratspräfidenten I) . Helbing , dem Senats «
Präsidenten Dr . von Stoesser , Geh . Rat Gmelin und
anderen hervorragenden Persönlichkeiten den Evange -
lischen Bund in Baden eingeführt und gleichzeitig einen
badischen Landesverband gegründet . Als kurz darauf
der erste Landesvorsitzende , Senatspräsident Dr . von
Stoesser , von diesem Amt zurücktrat , übertrug man
diesen schwierigen Posten D . Thoma . Mit aus¬
dauernder Hingabe und Schafsenskraft hat er neben
dem Borsitz im Karlsruher Ortsoerein dieses Amt bis
zum heutigen Tag erfolgreich geführt und den babifchen
Landesverein zu einem der blühendsten deutschen
Zweigvereine gemacht. Bon Anfang an war die
Haupttätigkeit darauf gerichtet, di« positiven Ausgaben
des Evangelischen Bundes besonders zu pflegen und so
hat er als wichtigste und verdienswollste Arbeit die
Krankenpflege ausgestaltet . Anfänglich wurden die
Schwestern des Evangelischen Bundes in Schwäbisch-

Hall ausgebildet . Das sagte Thoma aber nicht zu.
Er wollte in Baden einen Mittelpunkt für die evange .
lische Krankenpflege und ein eigenes Mutterhaus für
die badischen Bundesschwestern haben . Im Jahr 18S3
begann er im ganzen Land für sein« Pläne Freunde
und Förderer zu gewinnen und schon nach 4 Jahren
l,atte er den ansehnlichen Betrag von nahezu 400 000
Mark gesammelt , der ausreichte , um noch im Jahr 1897
mit dem Bau eines Diakonissenhauses in Freiburg
beginnen zu können . Natürlich wuchsen di« Schwie¬
rigkeiten mit dem Fortschreiten des Baues immer
mehr . Trotzdem aber arbeitete er unverdrossen weiter .
Dabei fand er in seiner Gemahlin , di« sich der
Heranbildung der jungen Schwestern annahm , eine
wertvolle Unterstützung . ohne die das Werk kaum auf
die heutige Höhe hätte gebracht werden können .
Konnte das Ehepaar Thoma bei der Einweihung des
Diakonissenhauses auch erst schüchterne Glückwünsche und
Anerkennungen hinnehmen , so darf es heute mit Stolz
auf das großartige Werk helfender und dienender Liebe
blicken, das seine Schwestern nicht nur in Baden , son -
dern auch im Elsaß und in Lothringen auf zahlreiche
Stationen aussendet . Mit den fortwährend steigenden
Anforderungen mußte naturgeinäß « in« Vermehrung
der Zahl der Schwestern Hand in Hand gehen . Auch
diese , in der heutigen Z« it besonders schwierige Auf-
gäbe löste Thoina in durchaus befriedigender Weifeund heut« ist die Schwesternzahl schon nahe am zweiten
Hundert angelangt . Die fortgesetzt notwendigen Er-
weiterung - bauten haben immer neue Kapitalien erfor .
dert , die Thoma jeweils in genügender Summe auszu»
bringen oerstand . Obwohl im Laufe der Zeit nahezuein« Million Mark in das Diakonissenhaus hinein -
gesteckt wurde , war es dank der umsichtigen Verwal -
tung und dank der reichen Zuwendungen möglich, die
Schulden bis auf etwa 300000 Mark heimzuzahlen ,und das trotz der stets steigenden Betriebskosten . Unter
den zahlreichen Zuwendungen machen die in die vielen
Tausenden gehenden Urheberanteile für die in fast allen
größeren Städten Deutschlands aufgeführten Volks-
spiele I) . Thomas wohl den namhaftesten Betrag aus .
Auch den Grundstock für ein in Karlsruhe zu erbauen -
des evangelisches Gemeindehaus für die Gesamt -
gemeinde hat I ) . Thoma durch Zuweisung der ihm aus
der Aufführung seines Cottasestspieles zugeflossenen
Urheberonteile gestiftet. In die Zeit vor der Erbau -
ung des Diakonissenhauses fällt noch die Gründung
einer evangelischen Gemeindekrankenpflege durch
Thoma , die heute in allen Stadtteilen segensreich wir -
kende Stationen besitzt .

An D . Thoma haben seine Freunde stets die außer -
ordentliche, nie verjagende Schafsenskraft bewundert ,
deren Erfolg um so höher anzuschlagen ist , als er alles ,was er erreicht hatte , gegen die Bedenken Kleinmütiger
und Zweifler durchsetzen und erkämpfen mußte .' Th . R .

Deutsches »eich.
Fürsorge für Kriegsinvaliden .

Aus ReichstagSkreisen wird uns geschrieben :
In der Presse ist von der Einleitung einer ein -

heitlichen und großzügigen Fürsorge für verletzte
und kranke Krieger die Rede . Es wird dabei dar »
auf hingewiesen , daß es sich hier um eine nationale
Aufgabe handelt , der das Reich mit seineu Mitte ? .,
allein ivenigstens zur Zeit nicht gewachsen ist, bei
deren Erfüllung vielmehr alle Schichten der Be -
völkenntg nach Kräften mitarbeiten müssen . Diese
Auslassung stößt auf berechtigten Widerspruch . So
sehr an und für sich jede private Fürsorge für
unsere verwundeten und erkrankten Krieger zu
begrüßen ist, in erster Linie ist es Aufgabe
des Reiches , für die Krieger einzutreten und
diese Fürsorge werden sich auch die Reichsregie -
rung und die Volksvertretung nicht nehmen lassen .
Die private Fürsorge mag ergänzend hinzu -
treten und ein Mehr tun , sie kann aber nicht dazu
dienen , dem Reich die Aufgabe , wenn auch uur
vorübergehend , zu erleichtern . Alle Fraktionen
des Reichstages halten eine ausgiebige gesetzliche
Fürsorge siir unsere Kriegsinvaliden für selbst-
verständlich und die Reichsleitnng steht zweifellos
auf demselben Standpunkt . Da im gegenwärtigen
Zeitpunkt eine durchgreifende Revision der Mann -
schastsversorgungsgesetzgebung nicht möglich ist, so
können inzwischen ansehnliche Reichsmittel bereit
gestellt werden , um vorläufig den entstehenden Be -
dürsuissen von Reichs wegen und unabhängig von
der privaten Fürsorge z» genügen . Das Reich ist
durchaus in der Lage , seine Ausgabe zu erfüllen .

Bei den bevorstehenden Verhandlungen in der
Reichstagskommission wird auch diese Frage erör -
tert werden .

Die Freie Kommission des Reichstags trat , wie
wir bereits durch Extrablatt mitgeteilt haben , am
Dienstag vormittag im Reichstagsgebäude zur
Beratung der neu geforderten Kriegskredite
zusammen . Bon der Regierung fanden sich ein :
Reichskanzler v . B e t h m a n n Hollweg in seld-
grauer Generalsuniform , fast alle Staatssekretäre
der Reichsämter und mehrere preußische Minister :
auch Vertreter der Bundesstaaten erschienen , unter
ihnen der bayerische Ministerpräsident Graf v.
Hertling . Außer den 36 Mitgliedern der Kom¬
mission fanden sich bei Beginn der auf 10 Uhr vor -
mittags anberaumten Sitzung so viele Abgeordnete
als Zuhörer ein , daß der Saal der Budgetkommis -
sion die Teilnehmer nicht zu fassen vermochte . Des -
halb wurden die Verhandlungen nach dem Beginn
in den Plenarsitzungssaal verlegt . Ein großer Teil
der Abgeordneten war in feldgrauer Uniform er -
schienen . Der Borsitzende der Bndgetkommission ,
Dr . Spahn , leitete die Verhandlungen , deren
strenge Vertraulichkeit die Kommission
beschloß.

Vor Beginn der Beratungen der Freien Kom -
Mission drückte der Reichskanzler v . Bethmann
H o l l w e g in einer kurzen Ansprache seine Freude
darüber aus . mit den Vertretern des Bolkes wie -
der in persönliche Fühlung treten zu können . In
begeisterten Worten pries er sodann den guten
Geist unserer Armee nnd Flotte und die Einigkeit
des deutschen Bolkes . Die Ausführungen über die
politische Lage behielt sich der Kanzler für die mor -
gige Vollsitzung des Reichstages vor . Reichstags -
Präsident Dr . Kaemps dankte dem Kanzler und
versicherte ihn der unentwegten Einmütigkeit des
deutschen Volkes .

Die sozialdemokratische Reichstagssraktion beschloß
nach eingehender Beratung , den geforderten Kr » -
diten zuzustimmen und ihren Beschluß mit
«iner Erklärung zu begründen .

Reichslagsabg . Dr. Ablatz-Hirschberg , der , wie wir
früher meldeten , in Wologda in Rußland mit seiner
Gattin zurückgehalten worden war , hat aus Stockholm
an seine Familie telegraphiert , daß er sich aus der
Heimreise befindet .

Der Abg . Trimborn , der bekanute Führer der
rheinischen Zentrumspartei , vollendet am heuti -
gen Mittwoch das 60. Lebensjahr . Trimborn war
von 1896 bis 1912 Vertreter des Reichstagswahl -
kreises Köln 1 (bei den Wahlen vor 2 Jahren trat
der Sozialdemokrat Hosrichter an seine Stelle ) ,'
ferner ist er Mitglied des Preußischen Abgeord -
netenhauses , Vorsitzender des Volksvereins für
das katholische Deutschland und Vorsitzender der
Zentrumsorgauisationen der Rheinlande . Er
wurde am 2. Dezember 1854 als Sohn des ehe-
maligen Reichstagsabgeordneten Justizrat Cor -
nelius Trimborn in Köln geboren , besuchte dort
das Gymnasium , studierte hierauf Geschichte und
Jura an den Universitäten Leipzig , München nnd
Straßbnrg und wurde dann in seiner Vaterstadt
Rechtsanwalt .

Dr . Roeficke, der Vorsitzende deS Bundes der
Landwirte , wurde am Sonntag in Tchneidemiihl
bei der Generalversammlung des Deutschen Wahl -
Vereins für den Reichstagswahlkreis Kolmar -
Ezarnikau -Filehne einstimmig als Kandidat der
Konservativen Partei für die in diesem Wahlkreise
durch das Ableben des Reichstagsabgeordneten
Ritter notwendig gewordene Ersatzwahl aufge -
stellt . Die Wahl ist bekanntlich auf den 18. De -
zember anberaumt worden .

Kriegotagnug des Hessischen Landtags . Der
Hessische Landtag ist zu einer kurzen Kriegstagnng
zusammenberusen . Am 16. Dezember erfolgt zu -
nächst die vorläufige Bildung der Zweiten und
Ersten Kammer . Sodann wird der Landtag im
Sitzungssaale der Zweiten Kammer eröffnet , und
zwar durch den Staatsminister v . Ewald . Da
der Großherzog wieder im Felde ist, geschieht die
Eröffnung dieses attßerordentlichen Landtags in
der vorgenannten Weise , während sonst die Er -
össnung stets im Schlosse durch den Großherzog
stattfand .

Amtliche Milleilungea .

An» La»m
Hofbericht .

ss Karlsruhe , 1 . Dez . Seine Königliche Hoheit
der G r o ß h e r z o g hörte heute die Vorträge des
Ministers Dr . Böhm und des Geheimen Lega -
tionsrates Dr . S e y b.

¥WUK jiumguu/c u* i yji ut ) V v rtflnriin
sich bewogen gefunden , dem Weichenwärter ^
Reize in Singen die klein « goldene Verdienstmeo«

zu verleihen .
Unsere Helden . ,

Den Tod fürs Vaterland starben : Modell schrei ^
Friedrich Stolzenberger , Hermann « t o " '

Hilfsarbeiter P Lumpp , Schlosser K .
Hilfsarbeiter E . Schnell , Hilfsarbeiter E . H < r L .j
Dreher Rud . Merkel , Stanzer Heinr . Wolf, '

chaniker I . B ü ch l e r , Gußputzer K. O h l h e '

Maschinensormer G . Ruder , Maschinensormer
mann Schwendemann und Bureaubeawter ^
Spinner , sämtliche bei der Nähmaschinensa®fl r'

i n n 'Karlsruh « , vormals Haid & Neu in Karlsruhe ,
Robert B o lz in Mannheim , Wilhelm He >tz

1Lh
Wirt in Biberach i . K ., Reserv . im Regt . 169 **>1*1 ,
Ivos in Schonach , Offiziersstellv . Kurt Kraul
ger in Badenweiler , Gefr . Otto Regensche ' t
Lahr , Karl Stahl von Emmendingen , Zahnarzt JF
mann Federer von Freiburg , Kanonier im '

Regt . 76 Kaufmann Rudolph Mayer von S 1* 1
„U

Wiehre , Reserv . im Regt . 169 Karl T r e n k le L
Neukirch, Gefr . Alfred B ä u m l e von Wallbach j
Reserv . Karl Mürrle von Konstanz , Obering. j
Schroeder in Mannheim , Adolf Koehler .
Franz Schepp . beid« von Heidelberg , Res.
Heß von Psorzh « im. Joseph B ö l z . Eugen «
Kriegssreiw . Ernst Günther Wieck , Gefr .
Dietrich . Wilhelm Reeb , Franz Gras .
liche von Baden -Baden .

Das Eiserne Kreuz erster Klaffe erhielte « : ^ ^
sins H u g. Sohn des Bezirksvorstands vj®» t [)[
Bermatingen bei Ueberlingeu , Generalwm
Fabarius bei der 28. Feld -Art .-Brig ., die
steu v . Brauchitsch beim 14 . A .K . und
nem a n n beim Lahrer Regt ., Oberstlt . "
bauer beim Regt . 112, Oberstlt . v . Br « >

^
behrens beim Feld -Art .-Regt . 50, Major V jflt
sritz bei der 29. Division , Major Teschner r . j
Lahrer Regt ., Hptm . Steltzer beim Regt .
Olt . R e y s ch e r beim Fuß -Art ^ Regt . 14 . ß & JW
Haberichter beim Konstanzer Regt ., Bizewa ? ,
Hotz beim Fekd -Art .-Regt . 14, Generallt . v. K t
ler bei der 28. Jns .-Div . und Generallt .
bei der 29. Jns .-Div .

Das Eiserne Kreuz erhielten : Einj .-Kriegsst ^
beim Pionier - Bat . 14 Architekt Litdwig M u f
Karlsruhe . Lt . d . R . Artur Keller aus K«
ruhe . Heinrich Ganz aus Karlsruhe , Gest . F.
tiu Schätz le aus Bulach bei Karlsruhe ,

'
jjcl

Fritz Schempp aus Teutschneureut , Lt.
aus Karlsruhe , Rechtsanwalt Oskar G e b ? ^ ,
aus Meßkirch . Hptm . d. L. S ch ü h l e im
Jnf .-Regt . 109 , Vorsitzender des Elsenz -Ga »^
tärvereins -Verbandes , Kriegsgerichtsrat ~

„t
Weng in Durlach , Gefr . Scheuermann ^
Oftersheim , Uoff . Franz Litck von Plank ^
Vizewachtm . d. R . Karl Spiegelbetger vr
Schwetzingen , Uoff . Georg Wolf , Angestellter
Heidelberger Straßenbahn , Lt . d . R . Regicru ■ t
baumeister Bertram beim Städt . Tiesow „
Mannheim . Obermatrose Alois Mackert - i
Schierbach bei Adelsheim , Pionier Ernst Seil ' ^
und Kriegssreiw . Müller von Eberbach , Lt *

j#
Val . Michel , Professor am Realgymnasium x
Freiburg , Lt . d . R . Lehramtspraktikant ® r:<.clt,
Mampellan der Oberrealschule in Baden - ^ », - .^
Laudwehrm . Alfred R h e i n in Baden -Baden , *. Jj
wachtm . Alfred Wenk von Offenburg , die 1
David Walter und Georg R a h ä u s e r

f j,
Vizefeldw . David Hummel , sämtliche von
stett , Sanitätssoldat Alois Klnmpp von ^
bei Lahr , Lt . Hermann Kopp und Kriegs .
Frey , beide von Lahr , Glasergehilse Franz -

„ci
der von Triberg , Kriegsgerichtsrat Förste (
der 29. Division , Felddivisionspfarrer -icf
aus Freiburg i . Br ., evaug . Felddivinonsp ' ^
Schäfer ans Freiburg und Lt . d . R *
Moeß von Freibnrg .

[] Hagsfeld , 1 . Dez . Die Einwohners ^
"

Jr
von Hagsfeld hat ihre Opserwilligkeit nn ^
Empfinden für die in hartem Kampfe für o» .ß .
terland im Felde stehenden Truppen in der
und 24. November veraulaßteu Natura
S a m m l u n g als Liebesgaben in schöner ;J

.Ö,
zum Ausdruck gebracht . Es konnten
vember 3 Wagen - Laduugen ujet/
Gegenstände an das Rote Kreuz abgeliefert ^ »
den . Abgeliefert wurden tt . a . : 34,04 Ztr . . ^ ,1,
fein , ca. 20 Ztr . Kraut , 5,22 Ztr . Gelbe llrt ö
4M Ztr . Weiße Rüben , Kohlraben , Re » art,ic
Rote Rüben usw ,

Rüben , »tohlraben ,
, außerdem Aepsel . Zucker .

Dereinst.
Der rote Herbsttod wieder
Rüttelt die morsche Welt .
Draußen meine Brüder
Falle » wie Laub im Feld .

Sinken , stürzen und fallen
Wie welk Kraut und GraS ,
Bon ihre » Leiber » allen
Liegt oller Acker naß .

Gott schaut so groß Verderben
Wohl sriili und spat .
Nimmt doch ihr Blut und Sterben
Als eine güldene Saat .

Die hier in Todesbebe «
Wie modernd Laub vergeht ,
Doch eiust zu ewigen « Leben
Schön wieder aufersteht .

Uud ist die letzte Scholle
Mit deutschem Sterbe » gedüngt ,
Es kommt der Lenz , der volle ,
Der das Wunder bringt .

Wo groß das Wort der Treue
Auf Gotteö Aeckern steht :
„3 h r erntet das Räch , das neue ,
Wir habeu 's gesät !"

Ad . H 0 lst ( im „Tag ") .

Theater and mnüt.
hosorcheslerkonzert — Jeslhalle . Heute abend findet

das bereits angekündigte zweite vaterländische Konzert
des Hoforchesters unter Mitwirkung von Frau Hertha
Jay - von Seldeneck und Herrn Joses S ch ö s s e l
statt . Auf die außergewöhnliche Veranstaltung (Beet -
hooen -Abend ) wird nochmals hingewiesen .

Zrih Cortolezis , der als bayerischer Batteriechef auf
dem westlichen Kriegsschauplatz gekämpft hat , ist dort
lt . „Augsb . Abendztg .

" von einer Protze übersah «
ren worden . Er sieht seiner Heilung in Garmisch -
Partenkircheii entgegen und wird dann wieder zur
Front zurückkehren .

. Die vier Gewinner ." Unser Berliner Schau -
spielreferent schreibt: Dem österreichischen Dramatiker
Philipp L a n g m a n n war einmal , vor fast zwanzig
Jahren , der groß « Wurf gelungen mit „ Bartel Tu -
raser "

, der Tragödie des '
Streikbrechers und der Vater -

liebe. Er erreichte diele Gewalt über die Menschen-
herz«n u»d auch den Theatererfolg nicht mehr . Bei
anderen kann man beklagen, daß das Publikum sie an
das Kreuz ihres Erfolges schlage und immer wieder
gerade das Werk von ihnen verlange , das sie berühmt
gemacht hat und eben doch schon geschaffen wurde .
Langmann aber bewegte sich mehr als ihm gut war
in den von ihm selbst gelegten Schienen . Er kam von
den Fabrikshöfen und der Kleinleutenot nur selten los .
Auch sein Volksstück „ Die vier Gewinner "

, dem die
Berliner Freien Volksbühnen eine späte erste Auf-
führung in Deutschland bescherten, ist ein Petrefakt
der literarischen Aera , in der man mit ziemlich hart -
nackiger Ausschließlichkeit das Bolk im Elend und das
Drama im breiten Nebeneinander des Zuständlichen
suchte . Doch wäre es voreilig , zu behaupten , daß die
Zeit dieser Art von Dramatik unter den Füßen davon -
gerollt sei . Was von ihr tief im Menschlichen Wurzel
schlug und künstlerisches Eigznrecht hatte , das blieb
bestehen. (Siehe Hauptmanns „Weber "

.) Dem Volks-
stück von Langmann tut es vor Zuschauern , die nicht
mehr aus einen bestimmten Stil eingeschworen sind ,
Schaden , daß der Verfasser trockener und einseitiger
ist als die in aller Armut der Bildung und des Er -
werbs vielseitig veranlagte unterste Volksschicht? . Er
haftet an der Oberfläche , und sein Grau in Grau ist
deshalb ermüdend eintönig . Für sein Stück hat «r
einen Stoff aufgegriffen , den Nestroy einst zu der klas- j
fischen Wiener Posse „ Lumpacivagabundus " ver - >
arbeitete , einen Stoff , der nach einer tiefernsten und i

hochkomischen Tragikomödie schreit. Vier Arbeiter ,
drei Männer und ein Mädel , machen im K. K . Kleinen
Lotw einen Terno - Gewinn . Während sie mit ihrem
Reichtum (jeder gewann 100 Gulden !) Lustschlösser
bauen , ist er ihnen auch schon entronnen . In den kur-
zen Zeit «iner Nacht wird das Geld von den törichten
Armen verjubelt , verliebt , verspielt und von Gaunern
gestohlen. Ihren „Seelen " gereicht die Lektion zum
Heile ( diese Moraltendenz fällt eigentlich aus dem Rah -
men des Naturalismus !).

Ein größerer Dichter hätte aus dem Problem der
alten Augierschen „ Goldprobe " ergreisende Charakter -
entwicklungen schaffen können : Longmanns Kraft er-
schöpft sich hauptsächlich in dem überaus breiten , gut-
gearbeiteten , aber hauptsächlich nur für Polizisten
interessanten Milieu einer Kaschemme. Der süllige
Humor des Wienertums , der alles Elend vergoldet ,
fehlt ihm völlig . Einige schüchterne dichterische Züge
— der schönste : wie ein Herabgekommener iin Rausch
sein verlorenes kleines Kind findet und zum Menschen
erwacht ! — erinnern an die Werte des „Bartel Tu -
raser " .

Die Aufnahme des Schauspiels , das übrigens die gute
Technik der naturalistischen Schule aufweist , war ziem-
lich kühl. Man hatte das Stück vielleicht gewählt , um
Emil Lefsing , dem neuen Direktor und Regisseur
der Volksbühne , Gelegenheit zu bieten , seine einst an
der Brahmschen Bühne geschulte Sonderheit zu ent¬
falten . Doch wurde im Lessingtheater Otto Brahms
nicht unterstrichen und nicht das Dunkle gedunkelt . Das
Ensemble hi« lt sich brav . Hervorragt « Hermann Psanz
in der Roll « des gutherzigen Vaters .

Hermann kieuzl .

Ernst 0 . Lengyel , der bekannte Pianist , ein Ungar
von Geburt , ist im Alter von 21 Jahren in Berlin
g e st 0 r b e n . Mit tiefem Bedauern vernimmt man
diese unerwartete Trauerlunde . Aus dem einstigen
Wunderkind hatte sich in den letzten Jahren ein reifer
Künstler entwickelt, eine der gesündesten und stärksten
Begabungen des jungen Pianistengeschlechts .

finnst und Wissenschaft.
Zl'lt-— itt ** *

Wiedereröffnung der deutschen Schule '

werpeu . Am 7. Januar 1915 soll die aug °
)t)C1„

deutsche Schule in Antwerpen wieder eron jef
den . Der Direktor Dr . Bernhard
zurzeit in Düsseldorf tätig ist, siedelt tm <*-
wieder nach Antwerpen über . mit der

Alfred Walter Heymel , dessen Nonne ^
jungdeutschen Literatnrbewegung durch 0 ^ . jc
dung und Schriftleitung der ^ eitschrn . .^ ^ 1-
Insel " verknüpft war , ans der der Bier "
lag hervorging der Freund Otto I » Arc >^
baums und so mancher anderer aus oiei ij ,er jtCJ»
ist . 30 Jahre alt , geschmückt mit dein'

„ gc , »
Kreuz , nach seiner Rückkehr aus dem 6

f „, ee a>
dem er den Siegeslauf der Biilowtchttt & seine
Oberleutnant der Reserve mitgemacht -

an sich schon siechen Körper erschöpft ßttficr'
starben . Eine liebenswürdige , Me ,
Freud ' und Leid stets empfängliche V . | Öer ke>
ein Helfer und Anreger , wennschon hahinS .
Dichter von Bedeutung , ist mit et» '
gangen . Er hatte , nehmt alles nur tt tß

,
schöne« Tod . Die Fülle des ErlebiuN ^
noch zuteil . Er hat dieses Erlebms viell ^
Stellen noch geschildert , an - lebhaften ^ .

noch im jüngsten Heft der .,Süddnit ^ ^ ^
hefte ", in der Sammlung steundscha ? . ^
karten an die Freunde . „Als die:

^ j ^ er
wahrscheinlich wurde , war ich m et™ - t ciz»* ®. „.
gerade wieder aus dem Bett .
Nierengries
Tann kam der

und fast unbeweglich r
Srte g2ge>? ,,

^ um ; mm der Zustand drohen Schn^
'

,/„ d
und die panikartige Abreise : «ber ^ fort .
waren vom Opium der schonen Erre ^ tn^

»
«

von Bremen ging ich nach Oldenburg
Reaiment . . . Was man mit nn ujjtbat - net '

nicht . Kanonendonner veruar ^ dick'wir nicyt . » anonenvv » » ^ " XSi,, * soll l" ' V.
liches deutsches Land , ketn Feino !

wüsten . Jedenfalls kann ich m .ch ve"



Erstes Blatt.
®*er' Würste , geschlachtete Hühner und

Hasen und eine große Menge Kleinig »
»ki» >. A ' kse Aufzählung ist ein sprechender Bc -

uiie man in Hagsfeld bemüht ist, die
/ ™* 8e für unsere Krieger zu unterstützen . -

1 . Dez. Auf der Bahnstrecke Brei -

m
sf >au f en wurde der Landsturmmann

^ Qottlieb Knapp von Tiefenbach , der beim
Ausgang des Tunnels Wache stand , von

Karlsruher Tagblatt » Mittwoch » den 2 . Dezember 1914 .

Je überfahren und sofort getötet . Der
•j

«"fliiuttc wohnte in Berg hausen und hinterläßt
urou mit sechs Kindern .
Mörzheim , 1. Dez . Beim Einsteigen in feine

U» . . !>kne Wohnung stürzte der ledige Tag -
k & / , Friedrich Stegmllller durch das Glas -
s tn r Werkstätte hindurch und blieb mit ge -

en B ei n en liegen .
'^ Heidelberg . 1 . Dez . Dem Bürgerausschuß ist
» SR,. eine stadträtliche Vorlage über die Ge -
J«i »r

l
) 11« von Zahlungserleichterung für Gas -

i, . " " trische Einrichtungen zur Bekämpfung der
.. l e u m n o t zugegangen .

^ „ x^ elberg , l . Dez . Der Rechtsanwalt Fritz
'°I> Pl c d von hier zog sich bei der Ausbildung

& u4en eine Erkältung zu , die seinen
herbeiführte .

1 . Dez. Zur Beschäftigung von Ar .
' tiu J en und im Interesse der Volksernäh -
' '»«kr ? °^ end des Krieges hat der Stadtrat vor

Zeit 40 000 Quadratmeter Baugelände in der
H kTr Zu Gartenland umarbeiten und mit Gemüse
taiA ' bestellen lassen. Der Stadtrat hat sich nun
'"tten * «uf diesem Wege weiter zu gehen . Es
WL ®eU»re 164 000 Quadratmeter , von denen der
tot ®

e oon der Terraingefellschafi Neuostheim
Wr ^ uitg gestellt wurde , unter Gartenkulwr ge-

werden .
^ Uberbiichossheim , 1 . Dez . An der gestern

>i . Z? n feierlichen Eröffnung der Bahn -
^ k Tauberbischofshei m—K ö n i g h e i m
W « die Bezirksbehörde , die Gemeinderäte der

Gemeinden , das Bahnkomitee und die
W „ Ben & mit ihren Lehrern teil . Die Loko-
A

°° trug die Aufschrift „Glückauf "
, und Glück -

auch der Grundton in den Ansprachen der
^ MdevorftSnde der drei Statwnen . Besonders

gestaltete sich der Empfang in dem festlich
dj^ ckten Königheim . Bürgermeister Hetz be-

Erschienenen in schönen Worten , dankte
WS Ül? ett' am Zustandekommen der lang er -
Rü» . Bahnstrecke beigetragen haben und knüpfte

Wunsch , daß die Bemühungen für den
\ tt*'J « ach Hardheim bald Erfolg haben müch-
>ih,..

« rst nach Herstellung dieser Zwischenstrecke
'"steh ,

c ietzigen Teilstrecken den gehegten Bor -
»ungen voll entsprechen . Die munteren Ge -

"oe» «. Bischofsheimer Jugend auf den Sta¬
bil» ^

bei der Fahrt durch das schöne Brehm -
* (in

°? woben uns aus dem Ernste unserer Tage'" c „ egesfrohe Zukunft .
. Zreiburg . t . Dez. Das 11 Monat « alte Kind einer
>, - ^ ort Zähringen wohnenden Familie stieß ein«

" * mit heißem Inhalt um und ver »' Ne sich derart , daß der Tod eintrat .
v v

0m Heuberg . 1 . Dez. Seit 27. September d . I .
SV « 2Zjähr -ge Kriegsfreiwillige Wigand E h l ,an diesem ? ^

K >
Truppenübungsplatz

grauer Uniform entfernt hat . vermißt . Nun
Y 1 Frau Jak . Alex. Ehl Witwe in Höhr bei Kob»
HNh . zu Nachforschungen noch dem Vermißten auf
*

,t 300 Ji Belohnung für die Auffindung ihres
aus .

Velroleummangel.
^ . behördlicher Seite geht uns folgen-

'^ in ^ eichsamt des Innern find Klagen zugegangen ,
ein3elnen Orten im Kleinhandel Erdölpreis « ge-

J ^ ^ erben, die zu den Preisen , welche die Liefe-

• , ' ^ f^ n stellen, im Mißverhältnis stehen,
boc lD" £n Kleinhändler die Preise bis auf 40 ■&

^ >ter erhöht haben . Auch von einzelnen Be »
' d>« den Erdölverkauf in ihre Hand genomnien

angeblich verhältnismäßig hohe Preise
Vhi Verden.

" ^!uhr amerikanischen Erdöls so gut wie ab-
KrtiS ' iie Zufuhr aus anderen Ländern sehr er-

' taiiil uni) ftr die Deckung des deutschen Bedarfs
v

'VrüL Trur in verhältnismäßig geringem Umfang
^>» j. "W kommt, ist es durchaus erforderlich, mit
^^ l> schland vorhandenen Erdöl haushälterisch

^ kommt, daß während des Krieges

auch der Versand von Erdöl im Inland nicht mit der-
selben Pünktlichkeit und Regelmäßigkeit schon wegen
des Fehlens an Zisternenwagen und der Beschränkung
der Transportmittel abgewickelt werden kann wi« in
Friedenszeiten . Hierdurch und durch die mit Zustim -
mung des Reichsamts des Innern im Interesse einer
haushälterischen Verwendung erfolgte Zurückhaltung
der Lieferung durch die Lieserungsgesellschaften ist »
zu einer Knappheit , da und dort aber auch zu einem
völligen Mangel an Erdöl in den Händen des Klein-
Handels gekommen, die zu einer Preissteigerung geführt
hat . Zu einer Preiserhöhung liegt nach Lage der der-
zeitigen Großhandelspreise aber in keiner Weis« ein
Anlaß vor .

Seit Beginn des Krieges haben die deutschen Ein -
fuhrfirmen bei Versorgung des Jnlandmarkts Erdöl
im allgemeinen zu den vor dem Kriege geltenden Durch-
fchnittspr « !sen weiter abgegeben . Angesichts der un-
verminderten Nachfrage und nach Feststellung der vor-
handenen Vorräte sind in der Befriedigung des In -
landkonfums Einschränkungen oon einem Drittel bi»
zur Hälfte vorgenommen worden . Zu einer Erhöhung
der Großhandelspreise ist es aber im allgemeinen bis-
her nicht gekommen . Nach einer Mitteilung der Deutsch-
Amerikanischen Petroleumgesellschaft in Hamburg be -
tragen di ? Preise derzeit für Bremen , Kiel, Breslau
achtzehn Pfennig , Berlin , Erfurt , Gotha , siebzehn-
einhalb , Stettin , Hamburg , Hannover , Frankfurt , Mün .
chen , Nürnberg achtzehneinhalb , der Höchstpreis in
Deutschland auf dem Lande an einzelnen Stellen neun -
zehneinhalb . Verhältnismäßig kleine Mengen eines
Luxuspetroleums , das fast nur in Berlin und Umgebung
abgefegt wird , findet in Berlin mit neunzehneinhalb ,
auf dem Lande mit zwanzigeinhalb Absatz. ( Preise
verstehen sich frei Laden des Kleinhändlers geliefert .)
Von allen Preisen ist ein halber Pfennig Rabatt ab-
zuziehen . Es darf angenommen werden , daß auch die
andern in Betracht kommenden Einsuhrgesellschaften ,
die Deutsche Petroleum -Verkaufsgesellfchaft in Berlin
und die „ Olex" - Petrolemn - G . m . b . H . in Berlin -
Wilmersdorf im Durchschnitt diesen Preisstand inne»
halten . Sonach besteht für all« Bezirk« Deutschlands
bereits ein bestimmter Großhandelspreis ,
der den durchschnittlichen Preisstand vor dem Kriege im
allgemeinen nicht überschritten hat . Bei diefer « ach.
läge ist es ohne formell« Preisfestsetzung für den Groß .
Handel möglich, unang «meff«nen Preissteigerungen für
den Kleinhandel entgegenzutreten . Sollten sich dies«
Voraussetzungen ändern , so wird das Reichsamt des
Innern nicht zögern , im Bundesrat die Festsetzung
eines Höchstpreises für den Großhandel in Petroleum
zu beantragen .

Das badische Ministerium des Innern hat die
Großh . Bezirksämter beauftragt , daß sie auf der Grund -
läge des für ihren Bezirk geltenden Großhandelspreises
einen Kleinhandelsoerkaufspreis fest-
setzen , sobald sich ein Bedürfnis dafür geltend
macht . Ein Preisaufschlag von 4 -3 für das Liter
erscheint auch während des Krieges für den Klein»
Handel ausreichend . Der Kleinhandelspreis soll daher
gegebenenfalls so festgesetzt werden , daß er den Groß -
Handelspreis des betreffenden Bezirks nicht um mehr
als 4 ^ für das Liter übersteigt . Keinesfalls soll der
Kleinhandelspreis für Erdöl über 25 S hinaus fest¬
gesetzt werden .

Da nach den dargelegten Umständen in der B »-
sriedigung de» Bedarfs unbedingt Zurückhaltung geübt
werden muß , so kann der Kleinhändler den Wünschen
seiner Kundschaft nicht in jedem einzelnen
Fall « genügen , mag er nun jedem Kunden eine
bestimmte Menge auf einmal verkaufen oder mag er,
lvas wenig zweckmäßig fein würde , nur an bestimmten
Wochentagen Petroleum feilhalten , oder mag er ein
anderes Verfahren einschlagen. Am dienlichsten würde
es wohl sein , wenn der Kleinhändler beim Verkauf
des Erdöls durchweg « ine Kürzung der feinen Kunden
sonst abgegebenen Menge eintreten lassen würde . In
solchen Einschränkungen

'
.st keine Weigerung im Sinne

von Z 2 Absatz 2 des Höchstpreisgesetzes zu erblicken.
Was den Ersatz des Erdöls durch Spiri -

tus anlangt , so hat sich die Großh . chemisch- technisch«
Prüsungs - und Versuchsanstalt hierüber folgender -
maßen geäußert :

Der Verbrauch an Leuchtöl (Petroleum ) zeigt in den
letzten Iahren «inen nicht unerheblichen und gleich -
mäßigen Rückgang . D .« Einfuhr an Leuchtöl hat be»
tragen :

1912 1913
795011 Tonnen 745 466 Tonnen

Eine solche Verminderung des Verbrauchs an Petro -
leum ist auch im allgemeinen zu wünschen, da der ge-
samte Bedarf des Deutschen Reiches vom Ausland , in
überwiegendem Maße oon Amerika ( Rumänien , Ruß -
land , Galizien ) , bezogen werden nTuß und die inlän¬

dische Erzeugung nur ganz verschwindend ist . Diefer
Verbrauch de» Erdöls gliedert sich in eine überwiegende
Verwendung zur Beleuchtung und daneben zur Heizung
( Petroleumösen ) und zum Kochen ( Petroleumkocher ).

Dieser Rückgang im Verbrauch an Erdöl ist in erster
Linie oeranlaßt durch die Ausbreitung des Gase» in
breiten Schichten der Bevölkerung , wegen der Billig -
keit des Lichtes und der Bequemlichkeit der Verwen -
dung . zum Kochen und Heizen , sowie namentlich durch
die Einführung der Gasabgab « durch Münzgasmesser
(Automaten ) .

In Fällen , in denen Gas nicht zur Verfügung steht,
und namentlich in der jetzigen Kriegszeit « ine Ein «
schränkung des Verbrauchs aller vom Ausland be-
zogenen Stoffe geboten ist , wird eine Einschränkung
des Verbrauchs an Leuchtöl durch vermehrte Verwen -
dung oon Spiritus erfolgen können , zumal da die
vorhandenen Petroleumlampen sehr leicht in Spiritus -
glühlichtlampen umgewandelt werden können.

Zu dieser Umwandlung brauchen lediglich die Pe -
troleumbrenner durch entsprechende Spiritusglühlicht -
brenner ersetzt werde » , während alle übrigen Teile :
Behälter , Glocke , Fuß und sonstige Schmuckteile ( Gar -
nitllr ) ohne weiteres benutzbar sind . Die Spiritus -
brenner sind so eingerichtet , daß sie unmittelbar auf
den Brennstoffbehälter aufgeschraubt werden können
und nach Einsüllung von Spiritus , an Stelle des
Petroleums sofort gebrauchsfähig sind . Dem 14 Linien -
Petroleumbrenner entspricht der 50- kerzige Sptritus -
Glühlichtbrenner , dem 10 Linien - Petroleumbrenner
der 30-kerzige Liliput -Glühlichtbrenner .

Was die Preise der Spiritusbrenner betrifft , so sind
dies« im Steigen begriffen , weil die Nachfrage zurzeit
sehr bedeutend ist . Augenblicklich können für die
Brenner und Zubehörteile folgende Anschaffungskosten
eingefetzt werden :

«1 »erjcnbrnmcr 30 lcrzige Llliput-
brnmer

Brenner . .
Glühkörper .
Zylinder . .
Einfüllkännchen
Einfüllring .
Ausguß . .

5,50 M
0,55 „
0,30 .
0,50 „
0,60 .
0,30 .

4,25 .#
0,50 „
0,25 „
0,50 .
0,60 „
0,30 „

7,75 JC 6,40 Ji

Vorgeschrieben ist für die Verwendung in Spiritus -
Glühlichtlampen der 95-prozentig « Brennspiritus , ein
Liter 41 iZ . Der Verbrauch für Lampe und Stunde
beträgt (nach den Angaben der Prospekte ) für den
50 Kerzenbrenner für die Stunde 1lw Liter , für den
Liliputbrenner die Stunde Vi» Liter , so daß sich die
Lampenbrennstunde bei dem 50 Kerzenbrenner auf 4,1 ,
bei dem Liliputbrenner auf 2,6 *8 stellen würde .

Die Erzeugung der gleichen Lichtmengen , 50 Kerzen
oder 30 Kerzen je 1 Stunde , mit Petroleumlampen der
gewöhnlichen Art würde bei einem Petroleumpreis von
22 L , wie er z . Zt . noch besteht, für den Liter 4,4
oder 2,75 .J für das zu verbrennende Petroleum
kosten .

Darnach wäre die Spiritusbeleuchtung nicht teurer
wie di« Petroleumbeleuchtung : bei einem Steigen des
Petroleumpreises , das zu erwarten ist , wäre sie sogar
billiger . Es dars dabei aber nicht außer Acht gelassen
werden , daß die meisten Petroleumlampen , die sich im
Gebrauch befinden ( 14 Linien - oder 10 Linienbrenner )
kleinere Lichtstärken besitzen , etwa 12 oder 8 Kerzen ,
die m der Regel ausreichen , und mit denen man sich
häufig begnügt . Diese Lampen brauchen in der
Stunde nur etwa 0,045 oder 0,030 Liier Petroleum ,
was bei einem Preise von 22 $ für 1 Liter nur 1 oder
' /« Pfennig kostet . Unter solchen Umständen ist die
Lampenbrennstunde beim Spiritusglühlicht etwa vin -
mal so teuer als bei der Petroleumbeleuchtung .

Ueber die Behandlung des Brennstoffs und der
Lampe ist zu bemerken:

Bei der Benützung von 95 % igem Spiritus ist eine
größere Vorsicht geboten als beim Petroleum .
Der Spiritus entflammt schon bei gewöhnlicher Tempe -
rawr und entwickelt Dämpfe , die zu Verpuffungen
Anlaß geben können, während dies bei gut gereinigtem
Petroleum nicht der Fall ist.

Die Behandlung der Spirituslampe erfordert eben¬
falls «ine größere Sorgfalt wegen des ziemlich zerbrech¬
lichen Glühkörpers und ist etwas umständlich beim An -
zünden .

Am dem AMIreise.
Ersatzwahl . Bei der Ersatzwahl eines Mitglieds

des geschästsleitenden Vorstandes der Stadtvcrord -
neten wurde mit Amtsdauer bis nach den nächsten
regelmäßigen Erneuerungswahlen des Bürgeraus -
schusses Hauptlehrer Joses Strobcl gewählt .

Mr. 334 . Seite S.
Der AuSuahmetarif für Brotgetreide « «t Kar«

toffeln vom 1 . September l . I . erscheint , wie halb»
amtlich mitgeteilt wird , mit Gültigkeit vom 1 . De -
zember l . I . in einer Neuausgabe , durch die der
AuSnahmetarif auf Kartoffel st ärkemehl t»
Ladungen zu 10 Tonnen zur Brotbereituna sowie
auf Kartoffeln bei Aufgabe als Frachtstllckgut
ausgedehnt wird . Die Frachtberechnung erfolgt
für Kartoffelstärkemehl zur Brotbereitung zu den
gleichen Frachtsätzen wie für Kartoffeln in Wagen -
ladungen , für Kartoffeln bei Ausgabe als Fracht -
stückgut nach dem halben wirklichen Gewicht , min -
bestens für 20 Kilogramm , und den Frachtsätzen
des Spezialtariss für bestimmte Stückgüter . Der
Ausnahmetarif findet im Verkehr nach Stationen
auf autzerdeutschem Gebiete keine Anwendung . Er
kann durch Vermittlung der Güterabfertigungs -
stellen zum Preise von 5 -5, bezogen werben .

Es wurde aufgefunden : am 81. Oktober im Zug
11 ein Geldbeutel mit 3.80 M , abgeliefert in Karls¬
ruhe ? am 3. November auf dem Bahnhof in Ober -
kirch ein Geldbeutel mit 2.23 Ji ; am 5. November
aus dem Bahnhof in Kirchzarten der Betrag von
10 Jt ; am 6. November im Zug 1578 der Betrag
vvn 6 Ji , abgeliefert in Donaueschingen, ' am 10 .
November auf dem Bahnhof in Weil -Leopolds -
höhe ein Geldbeutel mit 24.50 und 50 Centimes, '
am 18. November auf dem Bahnhof in Heidelberg
ein Geldbeutel mit 3.50 Ji ; am 21. November auf
dem Bahnhof in Karlsruhe ein Geldbeutel mit
2.85 JI .

Der Verkehrsverein hat den hiesigen Lazaretten und
Krankenhäusern , die verwundete oder kranke Krieger
beherbergen , eine größere Anzahl „Karlsruher Frem -
denführer " zur Verfügung gestellt.

Freiwillige Feuerwehr Rintheim . Wegen Weg -
zugs des seitherigen Kommandanten Th . Burst
wurde eine Neuwahl nötig . Zum ersten Komman -
bauten wurde Metzgermeifter Karl Fuchs , der
seither die Stelle eines Schriftführers bekleidete ,
gewählt : an dessen Stelle wurde als Schriftfüh -
rer Waldhornwirt Wilhelm N a u p p , der die
Charge eines Obmanns der 2. Spritze inne hatte
und für diesen Gärtner Karl R e e b als Obmann
der 2. Spritze gewählt . Kommandant Burst hat
das Korps über 15 Jahre in verständnisvoller
Weise geleitet .

Die Verwertung der Kiichenabfälle als Schweine -
fntter soll , wie schon gemeldet wurde , zur Scho -
nuug des Brotgetreides und somit zur Sicherung
der Volksernährung auch in unserer Stadt durch -
geführt werden . Auf den Aufruf des Stadtrats
haben sich bis jetzt etwa 142 Familien bereit er -
klärt , ihre Küchenabsälle vom Kehricht und son-
stigem Unrat getrennt zu sammeln und zur Ab -
fuhr bereit zu halten . Es ist dies ein a u s f a l -
lend geringer Bruchteil der etwa 30000
hiesigen Haushaltungen . Es scheint fast , daß die
Erkenntnis von der Notwendigkeit und Nützlichkeit
derartiger Maßnahmen in unserer schweren Zeit
noch nicht in weitere Kreise unserer Bürgerschaft
gedrungen ist. Und doch setzt die erfolgreiche
Durchführung der Maßnahme natürlich voraus ,
daß eine große Zahl von Haushaltungen sich be-
teiligt da sonst die Abfuhrkosten sich nicht lohnen .
Es ist ein so kleines Opser , das hier von ihr ver -
langt wird . Zuweilen wird sich die Anschaffung
eines Gefäßes als notwendig erweisen , zumeist
aber nur die Bereithaltung und Benützung eines
vorhandenen geeigneten Gefäßes . Auch in der Er -
füllnng dieser Aufgabe kann man seinen Patrio -
tismus bewähren !

Veranstaltungen. Vereine nnd Vorführungen.
Kaufmännischer Verein . Am Donnerstag , den 3. De-

zember , abends halb 9 Uhr . spricht im großen Ein -
ttachtsaale Lic . Dr . Traub über : „Krieg und Volks-
gemüt " .

üalh . Frauenbund . „ Mutter und Kind in der Kriegs -
zeit" lautet das Thema , das folgerichtig unferm dritten
Vortrag zugrunde gelegt ist . Es umfaßt all« Lebens -
lagen , die uns die Gegenwart täglich mit ihrem ganzen
Ernst vor Augen - sührt . Wir sehen die Mutter , die
den Mann als Vaterlandsverteidiger hinausziehen ließ,und nun den Kindern alles sein muß , aber auch mit
ganzer Seele sein will . Vor unseren Augen steht die
junge Frau , die erst Mutter wird , während der Vater
im Krieg ist, die Mutter , die den einzigen Sohn , viel-
leicht viele Söhne fürs Vaterland kämpfen weiß und
ihnen oon der Heimat aus noch alles gibt , was Gutes
und Schönes in ihrer Seele liegt. Wir sehen aber
auch vor allem die Frau , die geistige Mutterliebe gibt ,
sei es im einfachen Schwestsrnkleid , wenn sie sich über
die Schwerverwundeten beugt oder sich der durch den

an̂ kehl hin schonen . Jeder Tag bringt et -
i" >vkk

" rts . Tiefere Atemzüge , weniger Rük -
6 größeres Vertrauen . Wir machen

»J ift viel , zwanzig bis dreißig Kilometer ,
Jh. Halles „n& fÜr die Weidepferde reich -

Konturen nichts mehr , nur Kolonnengepol -
- ' krii^ andos , Marschtritt nnd Pfer ^ - aetrapnel .

| »,8e &en ! . . . Es wird alles noch träum -
waren immer ganz vorn , jeden Tag

Ä »i^
° kkommen . Mein neuer requirierter

? ' ti> kann bald auch nicht mehr , das dritte
«ifti erledigt . Mir geht 's immer besser bis

qr
n ffljufteu nachts . Jedenfalls bin ich fri -

J16 tie lll,
u ' ele andere , es ist ein Wunder . Heute

t . E ttirfa Erfahrung gemacht : Wenn der Lebens -
Üjtrv J ,0 stark ist , daß er imstande ist , Kugeln

).ahn abzulenken , taugt er nichts . Trotz
-alles in einem . .

UfcornJi ? « ! Gestern mittag 1 Uhr lag ich noch
^ blutiger viertägiger S ^ lacht mit

ei« ®!' fri>
Un

. ^ OcniffecgrnBett in Deckung vor dem
Zn?? 6Mchen Artilleriestrichfeuer und einem

V * flttt ieden als Tageskost . Mir ging 's
tnn »meil,e Kurzatmigkeit und vor allem

V » toiv hatten zugenommen . In der Stacht
vM ' £ " ' eder keinen Schlaf , da proponierte
Wle &ip c *e Divisionsstab in der <• " G iften
Ä »n ^ lmreisc . Ich hätte meine Pflicht gut
V, ^ ic 3? wenn ich jetzt weiter machte , feis ge-

ks ^ b'tmord . Zufällig saust seitwärts ein
. ein Offizier muß nach Reims , 2t .

K ^
'uck. Also das Herz voll Kümmernis ,

k melde ich mich krank , bekomme mei -
V &ät- i- b megen Asthma , und fünf Stuu -
'v e >ö, ich im Lion d 'Or in Reims . Hier

w ' wie fertig ich bin , denn ich komme
'v bi -,* - Treppe hinauf ; aber dann , den un -
\ : M „Wen Kram vom Leibe geklaubt , ins
\ t *, irti t r

U(,cn und abends richtig am Tisch
V toi;)}-; Wies zwischen den Gängen ein , und

E> ^ midcn im Bett . . . Ich bin nun' ")> Ich freue mich und schäme mich

doch , daß es nicht länger ging . Aber so bin ich in
sechs Wochen wieder hoch , und bann sehen wir
weiter ."

So starb einer aus Hossnungs - und Lebensge -
fühl heraus , heraus aus dem Glücksgefühl : Die
letzte Kraft dem Vaterland !

Personalien . Bei den Kämpfen im Elsaß ist
Dr . Wilhelm D e i m l e r gefallen , Privatdozent
der Mathematik an der M ü n ch e n e r Technischen
Hochschule . Der junge Gelehrte hat ein Alter von
nur dreißig Jahren erreicht . Mit einer Arbeit
über Stabilität der Gleitflüge erhielt er die Dok -
torwürdc und beschäftigte sich dann als Hochschul-
assistent besonders mit hydrodynamischen und geo»
dätischen Untersuchungen .

Löcher für den Weihuachlslisch .
Die neueste Serie der Insel - Bücherei liegt uns heute

vor , die besonders berufen scheint , in dieser Zeit zu
wirken . Es sind fünf Bändchen in der bekannten Aus -
stattung : in den „ Deutschen Kr i « g s l i e d e r n"

ist eine Auswahl des besten und charakteristischsten aus
der Kriegslyrik des 16 .—20. Jahrhunderts mit Einschluß
der hervorragendsten Schöpfungen unserer großen Tage
geboten : in den „ Deutschen Vaterlands -
l : e d e r n"

ist vereinigt , was seit eineinhalb Jahr -
Hunderlen zum Preis « des langerstrebten und spät zur
Wirklichkeit gewordenen geeinten Vaterlandes in beut-
scher Zunge erklungen ist : die „ Deutschen Eho -
r ä l t " enthalten .die Kernlieder des deutschen Kirchen-
gesanges , an deren Größe sich viele besonders in schwe-
ier Zeit getröstet ausrichten werden . Zwei weitere
Bändchen enthalten die „ Hermannsschlacht " von
Heinrich o . Kleist und den „Katechismus " für den
deutschen Kriegs - und Wehrmann " von
Arndt . Der Heros der „ Hermannsschlacht "

ist das
deutsche Volk, Kleists Traun , die Wiederherstellung des
Reiches . Arndts Schrift , die zu dem schönsten gehört ,

das wir von ihm besitzen , lehrt die völlige Einheit von
Soldat und Bürger , die Heiligkeit der Verpachtung
eines jeden gegen sein Vaterland , so daß der Kamps
dasür als Gottesdienst erscheint. W . Z .

Theodor Fontane , Malhilde Möhring . Roman .
Fischers Bibliothek zeitgenössischer Romane . 6. Reihe ,
5 . Band . (S . Fischer, Verlag , Berlin .) Pappband
1 in Leinen 1,25

Im Nachlaß Theodor Fontanes sand sich ein Roman ,
„ Mathilde Möring "

. Als besonderes Buch noch nicht
veröffentlicht , erscheint er jetzt in der Fischerschen
Mark -Biblioihek und bildet eine willkommene und
amüsante Ergänzung derjenigen Bücher Fontanes , in
denen er die Naturgeschichte der Berlinerin geschrieben
hat . Im „ Siechlin " gibt es eine Unterhaltung Über
den Charakter der Berlinerin , der folgendermaßen zu-
sammensaßt : Oberklasse gut , Unterklasse sehr gut , Mit -
telklasse nicht sehr gut : mit der Ergänzung , daß spezi -
fisch in Berlin die „Madame "

sei . In dieser Mittel -
klasse mit der Madame , weit unter der kommerzienrät -
lichen Jenny Treidel , ist Mathilde Möhring zu Hause.
Wie immer bei Fontane , ist die Handlung sehr einfach.
Mathilde Möhring ist die Tochter einer Buchhalters¬
witwe , die sich aufs Zimmervermieten legen muß . Ein
junger Jurist zieht bei ihnen ein, und Mathilde , weder
jung , noch schön , noch gut , noch sein, weih sich als filia
hospitalis planmäßig und gerissen ihren Zimmerherrn
zu eigen zu machen . Sie hält den weichlichen, braven
Menschen sest zusammen , man heiratet , man wird
Bürgermeister in einer kleinen Stadt an der polnischen
Grenze , und hier ist sie es , di« scharfe , klare Berlinerin ,
die ihrem Mann in einer Stellung in der Gesellschaft
verhilft . Der arme Teufel stirbt an einer Krankheit ,
und Frau Bürgermeisterin kehrt zu ihrer Mutter in die
Georgenstraße zurück . Liebenswert ist sie nicht, d ' ese
Mathilde Möhring , aber ihr Verstand reicht aus , sie
liebenswürdig erscheinen zu lassen, wo ihr Vorteil es
nötig macht. Fontane hat all feinen Sarkasmus , seine
im Alter ständig gewachsene Schonungslosigkeit , seine
Laune und letzten Endes doch wieder fein gütiges Ver -
stehen die scharfen Konwren dieser Gestalt zeichnen

lassen . Und schließlich , wenn auch das Gesamturteil
bleibt : Mittelklasse nicht sehr gut , muß man doch sögen,
daß Mathilde , Überall wo sie steht, auf ihre Weise und
mit ihren Mitteln stark ist . Daß das Gesellschaftliche,
sowohl aus der Georgenstraße 19 als auch aus Wol-
denfiein in Posen , reizend geschildert fft, versteht sich
oon selbst .

Thomas Mann , Das Wunderkind . Fischers Biblis -
thek zeitgenössischer Roman « . S . Reih «, 6 . Band . ( S .
Fischer, Verlag , Berlin .) Pappband 1 M , in Leinen
1,25 M .

All« Stucke , die in Manns n«uem Band vereinigt
sind , erscheinen in dieser Ausgabe der Fischerschen
Mark -Bibliolhek zum ersten Male als Buch . So ver-
schieden ihre Form und anscheinend ihr Lebensgebiet
ist, so haben sie doch alle das Thomas Mannsche Ur-
Problem mit einander gemein : Auseinandersetzung
dessen , der dem Leben zuschaut, mit dem, der es ie&t.
Immer sieht Mann diesen Widerstreit , ob er nun an
einem Abendwnz von Offizieren teilnimmt , oder das
Konzert eines Wunderkindes belauscht, oder den schwer-
wütigen nächtlichen Kamps eines Künstlers gegen die
widerstrebende Physis . Eine von den sechs Geschichten
jedoch , obgleich auch in sie das Thema hineinspielt , son .
dert sich von den übrigen ab und kommt uns gerade
zur heutigen Zeit sehr gelegen . Es ist, eine Kinder -
geschichte , worin zwei kräftige , rauflustig « Bengel mit
Fäusten ihren Zweikampf ausfechten , während Johnny
zuschaut. Johnny ist natürlich ein Engländer , und
nachdem das Duell ausgefochten ist , geht er von dem
Schauspiel kühn davon . Man schließt seine 'ronisch
vorahnende Geschichte mit den Worten : „ Johnny ver -
Mittelte mir die ersten Eindrücke von der eigentüm -
lichen Ueberlegenheit des englischen Nationalcharakters
— den ich später so sehr bewundern lernte .

" Die Ge-
schichte ist 1911 geschrieben, und 1914 macht die Kor -
rektur dazu : Johnny wird seinen Sportdreß nicht heil
daoonbringen .
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Krieg vaterlosen Kleinen in der Heimat mütterlich an -
nimmt . Die Rednerin , Frau Klara S i e b e r t , wird
die Frage mannigfaltig und anziehend behandeln .

Ncsidenz -Thcater . Waldstraße und Schillerstraße .
Pom bis 4. Dezember : Das Neueste vom Kriegs -
fchsuvlatz . Der Kaiser nimmt im Feindesland
eine Parade ab . Mechanische Arbeiten im Westen
Amerikas . Die Stimme des Oerzens , Drama ;
außerdem noch verschiedene Dramen , Natnrausnah -
nien usw .

Das Luxe « « bringt von heute an wieder ein
interessantes Programm , u . a . die neuesten Kriegs -
berichte , die schwarze Gräfin , ein spannendes Drama
in 4 Akten : weitere Neuheiten vervollständigen das
Programm .

SllMüesduch'Allszüge .
Vheaufgebote . 1 . Dezember : Albert Becker

von Langensteinbach , Monteur hier , mit Caroline
Handloö von Gemmingen ? Heinrich i. Ut¬
ting er von Tchonmünzach , Elektromonteur hier ,
mit Hermine Eisele von hier : Gustav Tchnei -
der von Penig i . S , Handlnngsreisender hier ,
mit Franziska Köhler von Bremen : Franz
Züchter von Aue , Heizer in Bulach , mit :Nina
Ren au d von Welschneureut .

Eheschliesjungen . l . Dezember : Adolf Gut -
ni a n n von hier , Gewerbelehrer und Architekt in
Coburg , mit Luise Meckel von Coburg : Ludwig
Dürrer von Obertsrot , Maschinenwärter hier ,
mit Helene S t u d t von Rosenberg .

Geburten . 24. November : Sofie Theresia , Bater
Albert Speck , Blechner und Installateur . — 25.
November : Luise Emilie , Vater Kuno Schüfer ,
Koch. — 26 . November : Otto Fridolin , Vater Wil -
Helm Hartmann .Oberfinauzsekretär . — 1 . De¬
zember : Friedrich , Vater Albert Roth , Haus -
dieiier .

Todesfälle . 80. November : Karl Kugel , Tag -
löhner , Ehemann , alt 58 Jahre : Karl Hermann ,
alt 1 Jahr 9 Monate 16 Tage , Bater Heinr . Teuft ,
Schuhmacher .

Beerdigungszeit und Trauerhaus erwachsener
Zierstorbenen . Mittwoch , 2. Dezember : 10 Uhr :
Anna DitteS , Tchützenstraße 43 : 2 Uhr : Ehri -
stian Fey , Intendantur -Inspektor , städt . Kranken -
haus .

Sie Kriegsleistungen in Karlsruhe.
ii .

Leistungen für die Einwohner .
1. Uaterstittznng von Kriegerfamilien . Sofort

nach » riegsausbruch trat an die Stadtverioaltuna
die Ausgabe heran , für die Familien der ins Feld
gezogenen Krieger zu sorge « . Den städtischen Be -
amten (von den vorübergehend eingestellten abge -
sehen ! ivird der Gehalt weiter gezahlt , und die
Familien der in den ^ ohntaris eingereihten Arbei -
ter erhalten den . bisherigen Lohn abzüglich der
Neichsumerstiitjimg weiter . Im ganzen sind etwa
500 Beamte (von 1028 ) und 600 Arbeiter ( von
1450) zum Kriegsdienst eingezogen .

Tie bedürftigen Familien der übrigen Krieger
erhalten die monatliche reichsgesetzliche Unter -
stnyung , die auf Antrag der Stadtverwaltung vom
Bezirksrat anf 15 Ji für die Ehefrau ( ab 1. No¬
vember auf 20 , H ) , für die ersten beiden Kinder auf
je 10 Ji , für die übrigen Kinder auf je 8 Ji und
für die sonstigen unterstützungsberechtigten Anver -
wandten aus je 10 Ji erhöht wurde . Bis Ende
Nwember haben 4885 Familien diese Unterstützung
iut Gesamtbetrage von 475 000 M erhalten , von
denen 275 400 . H vom Reich ersetzt werden , wäh¬
rend rund 200000 . H von der Stadtgemeinde end -
gültig getragen werden .

sehr vielen Fällen ist diese gesetzliche Unter -
stütznng unzureichend . Um solche Familien nicht
ans Annennnterslützuug z » verweisen , hat der
Stadtrat eine Geldsammlung eingeleitet . Annahme -
stellen sind bei sämtlichen Mitgliedern des Stadt¬
rats nnd Bürgeransschusses , bei hiesigen Banken ,
Zeitungen und einzelnen größeren Geschäften einge -
richtet . Bis Ende November sind rund 200000 Ji
eingegangen . Eine weitere Sammlung (Geld nnd
Naturalien ! hat für seine Zwecke das Rote Kreuz
veranstaltet : bis Mitte November sind dort an Var -
gaben rund 442 000 Ji eingegangen . Je zur Hälfte
für das Rote Kreuz und für bedürftige Krieger -
familien sind bei der Stadtkasse abgeliefert «56 Ji
von dem am 23 . August im Swütgarten verau -
stalteten patriotischen Konzert der Bürger - und
,>euerwehrkapelle und "<00 ,.U von dein vom Hos -
vrchester in der Festhalle veranstalteten volkstüm -
Iichen Sinfonie -Konzert . Tie Festhalle ist für
diese und ähnliche Zwecke unentgeltlich zur Per -
sügung gestellt worden . Insgesamt sind aus „be-
sonderen Anlässen " 3307 Ji an die Stadtkasse für
die Kriegerfamilien abgeliefert worden : dazu kommt
noch der Erlös aus Berkauf der von Hans Thoma
gezeichneten Kriegspostkarten in Höhe von bis jetzt
142 M , so daß Ende November durch freiwillige
Gabe « etwa 205 000 Ji für Kriegerfamilien zur
Verfügung stehen . Ausgezahlt wurden bisher an
mehr als 1500 Familien 85 000 Ji , darunter etwa
54 000 JI als Mietbeihilfe (an 1300 Familien ) und
30 000 . H in Form von Skaturalgaben . Unter
letzterer Summe befinden sich 7000 Ji für die vom
städtischen Gaswerk bezogenen Kartoffeln , 5000 Ji
für die im städtischen Krankenhaus , im Altersheim
und in den Volksküchen des FrauenvereinS einge¬
richteten öffentlichen Speisungen nnd 13000 Ji für
sonstige Lebensmittel (also 25000 Ji sür Lebens¬
rnittel ) nnd 5000 JI sür Kohlen . Außerdem sind
noch aus Armen - und Wohltätiakeitsmitteln
2240 Ji bewilligt ( vou den üblichen Leistungen bei-
der Kassen abgesehen ) .

2. Franenarbeitsstätteu , Uiuderbewahranstalten
usw . Die in Karlsruhe in den Händen des Badi -
schen Frauenvereins liegende umfangreiche Für -
sorgetätigkeit , die von der Stadt durch Neberlas -
sung von Räumen und durch namhafte jährliche
Geldbeiträge unterstützt wird , ist mit Rücksicht auf
die durch den Krieg eingetretenen Bedürfnisse er -
wettert worden . So sind für Frauen und Töchter
einberufener Krieger Arbeitsstätten eingerichtet
worden , in -denen im Auftrag des Bekleidungs -
aintö nnd des Roten Kreuzes Beschäftigung gegen
Entgelt gewährt wird . Fünf verschiedene Ge -
schästsstellen befassen sich mit der Verteilung dieser
Arbeit an die Frauen : Ter Beschäftigung »?oerein
des Badischen ,vrauenverei »s , die beiden Beschäs-
tigungsstellen des Roten Kreuzes im Ständehaus
und in der alten Bahnpost , die WollauSgabestelle
in der Zähringerstraße 47 nnd das städtische
Arbeitsamt . Letzteres hat besonders die Ausgabe
von Frauenarbeit für einzelne auf Vorrat arbei¬
tende hiesige Geschäfte übernommen , neuerdings
auch einen umfangreichen Auftrag vom Traindepot .
- Zur Ergänzung der vorhandene » Kinderkrippen .
Kinderfchnlen nnd Kinderbewahranstalien sind
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' ' ^ »cude Bäcker das
• " ' s die Innungsbäcker . aber

mit derartig niedrigem Gewicht verkauften , daß das
Publikum tatsächlich mehr zahlen muß als bei
den xinnililgsbäckern . Den Wochenmarktsver -
kanfcrn , die die Annahme von Papiergeld verwei -
gerten , ivurde Verweisung vom Wochenmarkte an -
gedroht .
. Als bei Kriegsausbruch das Salz in der
Stadt knapp ivurde , hat der Stadtrat bei der
Grvxh . Regierung mit Erfolg um Herbeischaffung
genügender Mengen Salz aus deu staatlichen
salinen gebeten .

Um für Zeiten etwaiger Knappheit versorgt zu
lein , hat die Stadtverwaltung sich mit Vorräten
von wichtigen Lebensmitteln versehe » . Der städ-
tischen Schlachthvsdirektion wurde im August zum
Einkauf von Großvieh und Schweine « ein Kredit
von 50 000 Ji bewilligt und , nachdem dieser ver -
braucht war , Ende September ein weiterer Kredit
von 25000 M Das Fleisch wird im städtischen
Schlachthof teils in gepökeltem , teils in gefrorenem
Zustande aufbewahrt . Beschlossen wurde , im städ -
tischen Schlachthof eine Schweinemästerei einzu -
richten ? die größeren Haushaltungen sind aufgefor -
dert . die Küchenabfälle , die abgeholt würden , zur
Verfügung zu stellen . — Zucker wurde im Werte
von 1192 .U eingekauft und Weizenmehl im Werte
von 53125 . Ii. Mit Obst hat sich die Stadt für

^ 0, - » versehen . Im ganzen sind (einschließlich
^ uhrlohn nsw .) für den Borratseinkauf 131883 Ji
ausgegeben (ohne die Einkäufe für Krankenhaus ,
Altersheim und Kinderheim ) . — Aus den einge -
kauften Aepfeln und Zwetschgen hat die Stadt etwa
160 Zentner Mus herstellen lassen , das in Mengen
v- » I.e . - ■> Pfund abgegeben wurde , und zwar an
bedürftige Familien von Kriegsteilnehmern zum
Preise von 3 .50 Ji , an sonstige Abnehmer zum
doppelten Prelle . Das Mus ivurde in der Brannt -
weinbrennerei der Firma Heinrich Bär Ss Söhne
hier hergestellt , die in dankenswerter Weise ihre
Räume und Betriebseinrichtnnqcn hierfür zur Ver -
fugung stellte .

Unmittelbar eingegriffen in die Lebensmittel -
veriorgung hat die Stadtverwaltung mit Roggen -
mehl und Kartoffeln , weil der hiesige Preis sür
Roggenmehl unverhältnismäßig höher war als in
Norödeutschland . und weil die Kartoffeln im Oktbr .
im Preise anzogen statt herunterzugehen . Die Stadt
kaufte von einer ostdeutsch. Mühle 2000 Ztr . Roggen -
mehl . das sie durch die Zeitung den hiesigen Bäk -
kern zum Selbstkostenpreis (31 .75 Ji für 100 Kilo¬
gramm ) anbot . Die gesamte Menge ivar bald ab¬
gesetzt. Kartoffeln , von denen feit Oktober 60 Eisen -
vahnwagen bestellt sind , iverden vom Gaswerk zum
Selbstkostenpreis - d. i . 1 Zentner „Industrie " und
„up to date anfangs für 3.80 Ji , später für 4 Ji ,
rote Kartoffeln ( „Wohltmann ") für 3 .60 Ji (frei
Haus je 20 4 teurer ) — an Private (Händler sind
ausgeschlossen ) m Mengen von 1—10 Zentnern
verkauft . Bis Mitte November sind 0300 Zentner
abgegeben (davon IM Zentner an das Krieqsunter -
stiltzungsamt ) .

Ta bei den hiesigen Viehhändlern das Vieh sehr
teuer war , hat die Schlachthofdirektion im Beneh -
? en mit der Metzgerinnung billiges Vieh nnd
Fleuch unter Benutzung der bewilligte » Zollfrei -
Seit ans dem Ausland beschafft . Bis Ende Oktober
' ' " Ii » ^egsausbruch eingeführt , und zwar nur
aus Holland : 340 Ochie« , 180 Rinder , 317 Marren

? ^ ? lber , 2896 Schweine und 172 Hammel .
6 . Maßnahmen zum Schiit ! von Handwerkern und

Kleinkaufleuten . Die Großh . Regierung hatte im

t
° 2 !e Stadtverwaltung das Ersuchen ge-

richtet , festzustellen , ob für Karlsruhe die Errich -
tuug einer Kriegskreditkaffe sich als ein Bedürfnis
herausgestellt hätte . Die Kasse solle kleinen , soliden
Gewerbetreibenden dienen , die weder über dank -
fähige Wechsel noch über beleihbare sonstige Werte
und Waren verfügen , für die also weder die be-
flehenden Banken noch die neuen Darlehenskassen
in Frage kämen . In einer Besprechung , an der
Vertteter des -Pandels und der Industrie , des
Handwerk » und der hiesigen Banken teilnahmen ,
!?

urf >e festgestellt , daß zurzeit die hier bestehenden
Kreditinstitute ausreichten , daß aber später eine
derartige Kreditorganisation nötig iverden könnte
Um bei Eintritt dieses Bedürfnisses sofort ein sol¬
ches Institut ins Leben rufen zu könn « . noch ehe
schaden entstanden ist , ivurde einer Kommission
iu « / .ttung von Satzungen eines solchen In -
Ututs übertragc " . Der Entwurf dieser Satzungen
fand die Zustimmung des Stadtrats . Beschlossen
wurde an ii erde m , in einer vom Stadtrat , Handels -

dwerkskammer gemeinsam zu erlassenden
Bekanntmachung das Publikum zur sofortigen Be -
zahlung scmer Einkäufe anzuhalten und ander -

& ;L ^ *ifanteu und Großhändler zu ersuchen , zur

^ ^ ? 5id " ng von schwerer Schädigung unseres
<>. lrtschaftslebens wie bisher den Abnehmern Kre -
dit zu geben und nicht plötzlich rigorose Lieserunas -

Tagungen einzuführen . Die Bekanntmachung ist

worden
Wengen Zeitungen veröffentlicht

^
7
; -.? 5rtrfa ,!e' ^ cr bei Kriegsausbruch bei Ueber -

angstlichen eingetretenen Angst um ihre Spargelder .
die namhafte Abhebungen von Spareinlagen mr
Folge hatte , ist Sparkasse und Stadtrat mit beruhi -
genden Erklärungen schließlich mit Erfolg entgegen -

^ ^
en . Um / olche dem hiesigen Wirtschaftsleben

sin? ^ adlichen Myssenabhebnngen zu verhindern ,

worden
Rückzahlilngsbedingungen verschärft

Zur Bewachung der städtischen
der Wasserleitung und sonstiger wichtiger

iiadtiicher Anstalten hat sich eine große Anzahl Bür -
ger zn einer ..Bürgerwehr '' zusammengeschlossen ,
^

e ehrenamtlich ihreu Dienst tut . Die kosten sür
"

m g,, »,
1" " " " " " « u» fttr aMrtBfa » .

O
Hl .

Veiftttngctt für andere Dentfchc nnd fürs Reich.
Für die in Ostpreußen und in Elsaß -Lothrinaen

l " ' ^ werc >! negsnvt geratenen Bewohner sind je
10000 .^ bewilligt . Zugunsten der in Oesterreich

inn ^ ^ » x
Familien reichsdeutscher Krieger

saiTnä '*" «»«•»«" « i» «.» -« „.»
Für Zeichnung der Kriegsanleihe hat die Spar -

^ - ^ " ern eine Kündigungsfrist erlassen .
Millionen Mark Spareinlagen sind für

SU »Ä .
6' J0 ;", il"0,K " m"<

IV.

Anregungen entsprechend , sollen auch

,
' " ,^

^
.^

uhe vaterländische Versammlungen abae -

tlwlis
erste sand

^
unter großem An

ang an . 18 . Oktober in der ivesthalle statt Red¬
ner waren (» eh. Hosrat Professor Dr HäÜßner

^
' «

1,
^ 1™' Professor Dr . v . Zwiedin ck-

sude » borst . Stat .A .

Lileratur.
Paul Grabein , der jetzt beim Autopark der - ben

'i
^

Heeresleitung auf dem westlichen Kriegsschaup »

Dienst wt , hat vor Ausbruch des Krieges einen n«

großen Roman vollendet . Das Werk — « >» if
lieb der Industrie und Technik unsrer Zeit —■ y
unter dem Titel „Die vom Rauhen
demnächst in Buchform erscheinen.

, pj.
(Nachdruck der mit einer Chiffre versehene "

tikel ist nur unter Quellenangabe gestatte

Die Gestaltung der kommend ^
Ernte.

Berlin , 28. Nov . In einem längeren
ben gibt der preußische Land *

schaftsminister den beteiligten „Jen
wertvolle Winke für die Gestaltung der koinn16 ^
Ernte . Er geht dabei von der Tatsache ?u

j!jeIidc
wir in Deutschland mit Rücksicht auf die ' c

vcrfü-
Ausfuhr über so reichliche Mengen Zucker ^
gen , daß ein großer Teil der letzten Ernte jui
nächsten Jahre übrig bleibt . Es kann w>t «>

nächsten Jahre die Anbaufläche für Ru .
Deutschland ohne Beeinträchtigung der dem ^
schen Zuckerkonsum zur Verfügung st

(
c

, .c £icS'
Zuckermengen eingeschränkt werden . T tCi'
sen wird ein sehr erheblicher Teil des bis '1

^ c.
Rüben bepflanzten Areals für die Erzeug "0 ? ,urch
rer Früchte frei . Diese Fläche wird noch
vergrößert , daß auch der Anbau von Zuck^rr ^
samen eine erhebliche Einschränkung er

, i, ejj-
wird . Für die Benutzung des zur Verfügung S'

J vof
den Bodens kommt in erster Linie der An» ^
Brotgetreide , in zweiter Linie der von Gers ^
Hafer in Frage . Ganz besonders weist »

j
*? ^f

Minister auf den Anbau von Erbsen hin. Vi uiset>'
mee hat einen großen Bedarf an diesen >
fruchten , sowohl für den direkten Bedarf a ^ vo#
für die Herstellung von Konserven . Der ' rC

_ ge-
Erbsen ist zurzeit außerordentlich hoch , "

j 3j,rc
stand gering . Es sollte deshalb im nächste " ' je¬
dem Anbau von Erbsen auch dort ein an £c

^ c
nes Areal eingeräumt werden , wo bisher
Frucht nicht angebaut worden ist . Bei der

c;tigc
heit des Samens empfiehlt es sich , für rech

^crt e<
Beschaffung des Saatgutes Sorge zu tragen- ^ fejl
wird auf dem bisher für Rüben bestimmte " ,^ gf .
ein verstärkter Anbau von Kartoffel " 1

tracht kommen , und namentlich wird man its3®"*
bau von Frühkartoffeln eine erhöhte Auf 0)8 '

e]rl
keit zuwenden müssen , da in diesem •'

nllrEinfuhr von ausländischen Frühkartoffel " , j(ar-

geringem Maße stattfinden kann . Auch ■'c '
l,eCh''

toffeln empfiehlt der Landwirtschaftsminister ,
g^ c

zeitig für Deckung des Bedarfes an Saatgu
zu tragen .

Wirtschaftsleben . eUßi-
N . Berlin , 1 . Dez . Unter Beteiligung des P'

fi¬
schen Staats ist in der Form einer Aktie "

^ ftir
Schaft eine gemeinnützige Einkaufsgesells c "
Getreide begründet worden , der deutsch ®

c/
städte und eine Reihe bekännter PersörülC
aus Handel und Industrie angehören . Die JÖV
schaft beabsichtigt , Getreide in großen P" * 0

^ oc>
zukaufen und für eine gleichmäßige Versorg "

Marktes zu verwenden . In Interessente " Je"1

rechnet man damit , daß durch angemesse "
Bedarf entsprechende Abgaben aus den . ,

'
fj|j!>

cl
der Gesellschaft die gegenwärtigen SchW '

^ fö'_
ten überwunden werden . — Die Vorarbeiter . ,
eine Bundesratsverordnung zur Festig
von Höchstpreisen für Metalle si "

^
.(5 ip

gediehen , daß den Bundesregierungen " c r z,j-

diesen Tagen ein Entwurf zur Begutac » w e (al!c

gehen wird . Es handelt sich um folgende ^„ti-

Kupfer und Kupferlegierungen , AluwinN^ ^
mon , Nickel und Zinn. Der Bundesrat
weder am Ende dieser Woche oder >w
nächsten Woche über die Vorlage

fa?sc
Beschluß

Auel für die Festsetzung von Höchst ? r
^

für Wolle sind die Vorbereitungen so ,
Bu"<j03

näCh
ehi" en . i"diehen , daß schon in naher Zeit eine

Verordnung zu erwarten ist Dem Verne . j. c 1 . .
MMÜ M » nderc A r

denen gegenwärtig eine starke P1* . . . ,, iu
ist auch noch für einige a i
denen gegenwärtig eine - . n
herrscht , die Festsetzung von Höchstpreis

w
G " 1

warter . ,
Berlin , 1. Dez . Der Verwaltungsrat . ^

chumer Vereins für Bergbau ß c r ' •
Stahlfabrikation hat beschlossen . ^l *r"

Schreibungen in Höhe von rund 4 Milj
l0

g jjjr
wegen des Krieges aus dem Uebersc Yjjllio"^
abgelaufene Geschäftsjahr weitere v?/ , t, (eO "f. .
auf fertige und halbfertige Waren - t L n » r »Deriui ici uiiu uaiuici " — - , . n j/v
Außenstände zur Abschreibung tm bring1

^_
'
jü0g »- p

dann zur Verfügung der Generalversa "1 v0o
, < . s ° j .-„ Vortellu "8 . , _ | v "n

is 'bleibende Gewinn gestattet die Verteil . -j8l
Prozent Dividende auf das Aktie "
36 Millionen Mark . Die Generalversa
auf den 19. Dezember einberufen . •ff entl'c ' '

Budapest , 1 . Dez . Das Amtsblatt ^ t 0 r 1ü

eine Verordnung , durch die das M 0
jgnll » r 8

mit einigen Abänderungen bis zum 31-

gedehnt wird . ilic
'0 ' *1

Petersburg , 30. Nov . Die definitiv £jcS ,1»'

Schlußziffern der russischen Getreideer
res 1914 ergeben eine Gesamtgetreidecr , j 3

Prozent unter dem Mittel der letzte
zurückbleibt . .. cidc" ft .

( :) London . 1 . Dez . Die „T"n es "
cioe \ f0,

Kapstadt : Die Staatseinkünfte w 1 '
Sterü" ,̂ Jt-n

Minderung von ungefähr 500 000 "n
v (. ljch aU'

uatlich auf. Die Abnahme ist hauptsa
^ j ] e i " n

,]ji-
unvermeidlichen Rückgang der pj ama" lc"

()cr
m e n unc die Lahmlegung der , crllng
dustrie zurückzuführen . Die ,

e En^ e. (,c -
Staatseinkünfte wird voraussichtuc gj crlini;

Finanzjahres 3 bis 3V; Millionen r u

tragen .
Versteigerungen.

Gr . Gütcrrtmf . Kailsrulif .
Marmorplatte -sie . in der
Kiieüetraüe it . vonnittacs

r '
ta " « 1



Zweites Blatt . Karlsruher Tagblatt , Mittwoch . Sen 2 . Vezember 1914. Nr . 334 . Seite 5.

Der krieg .
Der gestrige Tagesbericht.

^Bereits durch Extrablatt mitgeteilt .)
Hauptquartier. 1. Dez . vormittags: Auf

2, festlichen Kriegsschauplatz n i ch ts Neues ,
im f> m Ostpreußen und Südpolen h«rrscht

. ^ gemeinen Ruhe .
Nordpolen , südlich der Weichsel, steigerte

J Kriegsbeute in Ausnutzung der gestern gemel-
um

n Di« Zahl der Gefangenen vermehrte sich
üni 9500 Mann , die der genommenen Geschütze
jJ . ' ?• Außerdem sielen 26 Maschinengewehre und

v ' sttfie Munitionswagen in unsere Hände .
Deutsche Vergelwngsmahvegeln .

(Eigener Drahtbericht .)
de/ Atraß burg i . E ., I . Dez . Aus Zabern wird
>v» ^ traßburger Post " gemeldet :

'
Dieser Tage

aus dein französischen Städtchen Cirey
ahl Geiseln über Saarb
^ Darunter befinden j
der Schloßherr des 2dj „ ,

i„ ^ Familie und Dienerschaft .

r Geiseln über Saarbrücken nach Zabern
tat, »

' Darunter befinden sich der Bürgermei -
'sin ,̂ -. der Schloßherr des Schlusses Chatillon mit

^ Familie und Dienerschaft . Dieser hat sich
|r( i ^ em Hotel eingemietet und darf sich völlig
* > äu einer bestimmten Grenze bewegen . Tie
»Nd

" Gefangenen , darunter Mütter mit zehn
lieben Kindern , sind im Bezirksgefängnis

gx̂ ebracht . Es handelt sich bei diesen Gefan -" " w eine Gegenmaßregel der deutschen Regie -

Verurteilung der deutschen Militärärzte in
Paris .

Dez . (Amtlich .) Das Auswärtige
nachdem es von dem in Paris gegen

»erfnn ^ e Militärärzte eingeleiteten Straf -
». »yren Kenntnis erhalten hatte , die Verneh -
^ S des Oberstabsarztes Dr . P u st veranlaß ! .
!i,

'
^ct wgt unter Eid u . a . aus : Er sei vom 7 . bis

2, q/Vtei,Uicr Chefarzt des Feldlazaretts 7 des
iw.

' tteetorpö in L iz u gewesen . Uin 2.15 Uhr
befanden sich dort 405 Venvundete :

Jd ? ' ' ch e , Engländer uud Franzose n.
^ ^ ln bei den vielen Verwundeten bald ver -
u">r ' cr l̂ inem ersten Lazarettinipettor
' ^ ein gegen Bons zu requirieren . Dieser

Zwei Faß Wein zu je etwa 100 Litern heranI.W ° P ö ** ) *- V-liVM : w vMWiU yvuui
' ' tili . ' er einen Bon nicht habe abgeben
i(j weil niemand zu finden gewesen sei . Es
djx >" » , Dr . Pust , ganz unerklärlich , wie man auf
e»f it

*ommen könne , daß dieser requirierte Wein
« ^ rechtmäßige Weise erworben sein solle,

rix «
' ' "

.ubigte Abschrift der Aussage ist der ame -
»kllt , eschen Botschaft in Berlin zuge -
^ '

Wurden . Wegen der rechtzeitigen Einlegung
Wjchwaßigeit Rechtsmittel durch einen vertrau -

Verteidiger ist Borsorge getroffen

^
Lie Schlacht im Westen.

] . Dez . Die gestrige Kanonade an
W zurückzuführen auf Hebungen mit

Küste aufgestellten deutschen Geschüt -
^ . «ach dem „Telegraaf " fanden auch Truppen -
Lüllingen zwischen Hey st und Blanken -
^ KI» e statt , um gegen englische Angriffe von

et'
fO'
| c"
!>'

\r
ic<
je«
bc '

Xe '

»r>-
of

JIC,

ee geschützt zu sein ,
englischen Blättern wird eine schwere B e -' c fiung von Arras durch die Deutschen ge-W »

tt, . ^ Die Einwohner flüchten von dort . Die
^A ' schen Berichte klage « über vernichtete histo -

Bamverke , dabei steht jetzt fest, daß Flieger ,
^

^ rgestern Bomben auf die alte Stadt Gent
,^ sen , Engländer gewesen sind . Die Ben -

%» ^ ' ' ts , die sie zu treffen suchten , sind uubeschä -
^ üegen wurde bei eiuer Kleinkinderschule die

eingerissen und zwei belgische Arbeiter
Mundet .

Augenzeuge berichtet aus

' »
ttoij v su durchbreche 1t , da die Deutschen

ästigste « Äanonenseuers von zwei eng -
liify Batterien vorrückten und nur zwei eng -

? °mpagnien Royal Ingeneers zur Berfü -
"Hei,

,<Qllbcn , so daß die Lage verzweifelt

dem englischen
preußischen

e am 11 . November beinahe geglückt sei , die

' Quartier , daß es der
r u I> . . c>, r. . .. .. . . . .

lei>. £ chließlich bildeten die Artillerieoffiziere
"V v

'te Linie aus Kanonieren , Regimentsköchen
„
' c Deutschen so lange aufhielten , bis Re -

genickt war .
id, j

"^ elegraaf " meldete gestern , daß es uumög -.' " »s Brüssel herauszukommen , da keine
ch t

llcl' f gegeben würden und der Zug ver -
etidu

® e I pe rr t sei . Die Lügenhaftigkeit dieser
daraus , daß gestern acht Belgier ,

° ci ' ,
UnE > Herren , aus Brüssel hier ankamen ,

daß ihnen keinerlei Schwierigkeiten
Uj I

worden seien .
> 30. Nov . In Frankreich erwartet
.
''»«ich/ Putschen Angriff im Argonnenwaid ,

seinen Abhängen gegen Reims oder
Maos zu . Die Deutschen können dann

!■' de»,
" ' folteren , da sie schon bei St . Mihiel

.'ülith " Nkeir Maasufer ständen . Die Kämpfe , die
,Zd das Jagdhaus St . Hubert im Argonnen -

' könnten jedoch nicht äl § Porspiel zum
. n8 r 'Tf angesehen werden .

» ttinV 1 - Dez. Wie amtlich gemeldet wird , hat sich
dbx,,

^ e o r g gestern abend nach Frankreich1 das Hauptquartier des Expeditionskorps

> 'k» « ^ Dez. Die englischen Militärbehörde !!,
Untieres nnterstellt ist, gaben durchr o ut Mag in Armentiöres uftd Hazebekannt,ii

'. ii « « t
' V" " •»» daß ein jeder Einwohner von

vom L,
r e 5 ' welcher die Sterin verlassen hat ,

Ä beh-ot ? oveinber ab bis a !lf Wderruf nicht
könnte. Die Maßregel ist angesichts des

ttierrf^
5 Qn Lebensmittel !! getroffen wor -

">vo^ ^ trotz des Abzuges von fünf Sechsteln der
bemerkbar zu werden beginnt ,

Holland .
(Eigener Drahtbericht .)

®e3- Holland rüstet weiter.
' di° m Möglichkeiten vorbereitet zu sein , und

entlasse 191S . die erst1 yjl 0 - oi « er,i
Ii
'

J 5 5 wahres 1915 einrücken sollte , schon
^ >e!i°. s ^ ^ ^ ber ein. Man berechnet, daß

W „ .M ' sche Armee dadurch um rund 40 000
Erstarkt werden soll .

Japan — Frankreichs „guter Freund " .
( Eigener Drahtbericht .)

b . Berlin , 1. Dez . Die „Osaka Daily News "
bringt aus amtlichen Quellen die interessante Nach -
richt . Japan habe Frankreich den Borschlag ge-
macht , japanische Truppen nach französisch
I n d o ch i n a zu senden , „damit Frankreich in
Ruhe alle seine dortigen Truppen nach Europa
senden könne ." Frankreich hat aber dieses „freund -
liche" Anerbieten abgelehnt 0 )

> Det ZNinenkrieg.
(Eigener Drahtbericht .)

w . London , 1 . Dez. Der dänische Dampfer „ Marie "
ist auf der Fahrt von E s b j e r g nach Grimsby
am Sonntag in der Nordsee auf eine Mine gelaufen
und gesunken . Die vierzehn Mann starke Besatzung
rettete sich in zwei Booten . Der Kapitän und sieben
Mann der Besatzung , die sich in einem Boot befanden ,
Ttmrden von dem Dampfer ..Juno " von der Wilson -
Linie ausgenommen und in Grimsby gelandet . Bon
dem anderen Boot sehlt jede Spur .

Die Kriegslage im Osten.
Bern , 30 . Nov . Zu der Kriegslage bemerkt der

„ Berner Bund " : Die Entscheidung liegt noch innner
bei dem D f_fe n f i v f l ii g e l H i n de n b ur g s , dessen
wuchtiger Stoß noch viel weiter südlich gedrungen ist,
als selbst die deutschen Meldungen erkennen lassen .
Die Russen erwähnen selbst - T u s z y n , das 20 Kilo¬
meter südöstlich von Lodz liegt . Das Zunickweichen
deutscher Bortruppen hat anscheinend die Unterlage
sür die letzten russischen Siegesmeldungen abgegeben,
doch sind diese Teilerfolge nur dann von Bedeutung ,
wenn den Russen eine Umfassung oder Eindrückung
glückt . Die russische Leitung scheint im Vertrauen auf
die Massen überall die Truppen vorzutreiben nach dem
alten russischen Brauch , keine Verluste zu scheuen.

Kopenhagen , 1. Dez. Die „ Berlingske Tidende " be¬
richtet aus Petersburg , daß sich im russischen Heere der
Rückstand auf dem Gebiet des Flugwesens gegenüber
den Deutschen immer mehr fühlbar macht. Alle Be-
wegungen der deutschen Truppen werden mit Hilfe der
Flieger ausgeführt . In Rußland mache sich auch
Mangel an Baumwolle fühlbar .

Die Niederlage der Rujsen bei Homonna .
Budapest , l . Dez . Nach Berichten , die hier an

amtlichen Stellen eingetroffen sind , ist die N i e d e r -
läge der Russen in dem Gefecht bei Homonna
viel größer als anfänglich angenommen worden ist .
Unsere Truppen hatten die russische Stellung an bei-
den Flügeln umfaßt uud einen doppelten Flanken -
angriff gegen sie gerichtet . Das Feuer unserer
Artillerie brachte den Russen schreckliche Ber -
l u st e bei uud der bravouröse Sturmangriff der
Fußtruppen war so unwiderstehlich , daß der Feind
eiligst den R ii ck z u g antreten mußte . Während
des Rückzugs wurden die Russen von unseren Ge -
schützen mit einem Hagel von Schrapuellschüsseu
verfolgt . Außer 15 0 0 Gefangenen haben die
Russen Tauseude von Toten und Ver -
iv n n d e t e ii in diesem Kamps verloren . Im Komi -
tat Ung sind die Russen nur wenig über die
Grenze gedrungen , da sich ihnen sofort eine über -
legene Gruppe unserer Kräfte entgegenstellte , der
es sofort beim ersten Zusammenstoß gelang , den
Feind zurückzuwerfen . Die B erfolg » n g >̂es
Feindes jenseits der Landesgrenze ist im Zuge .Bou der Front langen unausgesetzt russische ^ >esan
genentransporte an .

Zerstörung der Brücke von Tammersfors .
Berlin, 1 . Dez. 2tus dem russischen Depot bei der

Stadt Tammersfors wurde ein Diebstahl von
Kilogramm Dynamit entdeckt . In der nächsten300

Nacht wurde von unbekannten Tätern die % Kilometer
lange Brücke über den benachbarten See Pyhä Rrvi
in die Luft gesprengt . Die Zerstörung dieser
wichtigen s i n i s ch e n Brücke gelang vollständig .
Zweifellos ist der Anschlag auf einen wohldurchdachten
Plan zurückzuführen . Die Zerstörung der Brücke
unterbindet nämlich den gesamten Eisen -
bahn oerkehr Finlands mit . Schweden
gerade in dem Augenblick, wo durch die Vereisung der
sinländischen Häsen und Archangelsk die russische Re -
gierung auf das finische Bahnnetz als einzigen Verkehrs -
weg nach Schweden und damit nach dem westlichen
Europa unbedingt angewiesen ist . Sowohl der Hafen
von Raumo . über den bisher die finisch-schwedische
Dampferoerbindnng aufrechterhalten wurde , als die
nordfinifchen Städte , die in der nächsten Zeit durch eine
Anschlußbahn mit dem schwedischen Eisenbahnnetz ver-
bunden werden sollen, sind mit Tammersfors als dem
Knotenpunkt verbunden , von dem aus erst das finische
Bahnnetz sich weiter verzweigt . Die Russen werden
natürlich die gesprengte Brücke wieder herstellen , doch
bedeutet auf jeden Fall der Anschlag, der sich leicht
wiederholen könnte, einen nicht unbedeutenden Zeit -
oerlust . Ob ihm auch politische Bedeutung beigemessen
werden kann , läßt sich erst dann entscheiden, wenn über
die Urheber der Brückensprengung zuverlässige Nach-
richten vorliegen .

Der serbische Zusammenbruch .
Wien , 1 . Dez . Die ^Korrespondenz Rundschau "

meldet über Kopenhagen : Der gegenwärtig in Pe -
ter . burg iveilende Vertrauensmann des serbischen
Ministerpräsidenten Paschitsch , Marko Z e m o -
v i i s ch , schreibt in der „Nowoje Wremja " : Ber -
tuschen hilft nichts mehr . Die Serben haben bis -
her mindestens h n u d e r t t a u s e n d S o l d a t c n
verloren , fast ein Drittel ihrer Armee . Was
Serbien droht , ist hundertmal ärger als das Schick-
fal Belgiens . Serbien steht vor ber Gefahr der
völligen Vernichtung , das serbische Volk
kantt ohne Land , das serbische Land ohne Volk
bleiben . Miljnkow schlügt eine Aufteilung
Serbiens vor . Nu » muß man die volle Wahrheit
enthüllen . Jene , die glaubten , den Serben sei
durch die Erfüllung der Forderungen Bul -
g a r i e u S zu nützen , weshalb Serbien diesen For -
derungen nachgeben solle , wollen Serbien ein Be -
gräbnis erster Klasse sichern . Für diesen Ausweg
ist es heute auch schon zu spät -

Sasia . 30. Nov . Die serbische Regierung soll be¬
absichtigen , das serbische Heer nach Mazedv -
uieu zurückzuziehen . Es soll später auf grie -
ch i s ch e s Gebiet übertreten , auf Salouik
zunächst , den bulgarischen Einmarsch erschweren
und dann , wenn möglich , gemeinsam mit den Grie -
chen vorgehen . Jedenfalls soll eine Entwaffnung
des serbischen Heeres vermieden werden . Fürst
Tiubetzkoi soll als Gesandter nach Serbien gehen ,
ohne Aufenthalt in Sofia zu nehmen . Die An -
nähme , daß er an einer Berständignng Serbiens
mit Bulgarien arbeiten solle , entfällt damit .

Wien , 1. Dez . Die Korrespondenz Wilhelm er-
käbrt : General Bojvvic , der Kommandant der

ersten serbischen Armee , ist wegen seines Rück -
z u g e s pensioniert worden . An seine Stelle
ist General M i s i c , der bisherige Unterchef im
Oberkommando , getreten .

Griechenland bleibt neutral .
Sonftantinopel. 1 . Dez. Ein hiesiges Blatt erfährt,

daß Griechenland alle Anerbietungen des Drei -
Verbands , mit ihm zu gehen und der Türkei den Krieg
zu erklären , zurückgewiesen habe . Griechenland
finde es feinen Interessen entsprechender , alle Mei -
nungsverschiedenheiteii mit der Türkei auf freundschast-
lichern Wege zu regeln .

Deutliche Sprache in Bulgarien gegen Rußland .
(Bereits durch Extrablatt mitgeteilt . )

Sofia, l . Dez. Zu den Benmhungen des Drei¬
verbandes , namentlich Rußlands , einen neuen B a l-
k a n b l o ck zustande zu bringen , schreibt die Zeitung
„ Dnewnik " : In der d r e i st e st e n und b r u t a l st e n
Weise auf seine Rolle als Befreier pochend, will
heute Rußland Bulgarien zu einer Handlungsweise
zwingen , die unseres Interessen ofsen widerspricht . Mit
beispielloser Frechheit will die russische Diplo -
matie , die im vorigen Jahre so schmählich Schiff -
bruch gelitten hat , Bulgarien einreden , daß seine
Interessen in dem neuen Balkanblock liegen , der die
Rettung des in der Agonie liegenden Serbiens zum
Zweck hat Wird es denn den Russen nicht selbst schon,
lange langweilig , immer wieder diese Lügen -
märchen aufzutischen? Die Versprechungen , daß Biil -
garien im Bunde mit Griechenland , Serbien und Ru -
mänien seine Ideale verwirklichen könne, sind offene
Täuschungen . Wir danken für diese slawische
Fürsorge . Lasset Bulgarien wenigstens sich von den
Folgen Eurer vaterländischen Rat -
schlüge erholen ; Ihr elenden Erpresser wollt
mit Euren sogenannten slawischen Gefühlen Bulgarien
vollends zugrunde richten, mit Euren slawischen Ideen
Bulgariens heiligste Gefühle entweihen . Das f o -
genannte Slawentum der russischen Diplomatie
ist für Bulgarien der G i f t b r o ck e n , der ihm ans
Leben ginge . Bulgarien erwartet feine Rechtfertigung
von der Geschichte und von Gott !

Die Mission der Brüder Buxton gescheitert.
(Eigener Drahtbericht .)

iv . Sofia , 1 . Dez . Die Brüder Buxton reisten
am 30. November nach :U i s ch ab , wo sie kurzen
Aufenthalt nehmen werden , um dann nach Eng -
1 a n d zurückzukehren . Man betrachtet ihre
M ifsion allgemein als gescheitert .

Bulgariens allmähliche Mobilisierung .
w . Sosia , 1 . Dez . Meldung der „ Agence Bulgare " :

Zwei Reservistenjahrgänge , die zu Waffenübungen ein-
berufen waren , find be ü r l a u b t worden , um zwei
neuen Jahrgängen Platz zu machen.

Der Vonvand zu Portugals kriegsertlärung .
(Eigener Drahtbericht .)

f. Rom l . Dez . Der portugiesische Gesandte in
:) ! om erklärte einem Mitarbeiter der „Ttampa " ,
Saß das portugiesische Expeditionskorps
nach Angola morgen abfahren werde . Cs ' eien
schon drei deutsche Angriffe gemeldet nun -
den .

Die Mitwirkung Portugals auf dem europäi
schen Kriegsschauplatz werde erst noch bestimmt , sei
aber als sicher anzunehmen .

Die italienische Regierung lies ; aus der Werft
vvn Anfaldo bei Genua einen sür Portugal be-
stimmten Torpedozerstörer beschlagnahmen ,
da Portugal als eine kriegführende Macht betrach -
tet werden müsse .

Portugiesische Truppen für Aegypten .
Üonflantinopel , 1 . Dez. Nachdem G ri e ch e n l a n d

den englischen Lockungen wegen Entsendung von Be-
saßungstruppen nach Aegypten ausgewichen ist, hat sich
nunmehr Portugal den dringenden englischen Forderun -
gen anbequemt . Seit einigen Tagen weilen p o r t u -
giesische Offiziere in Aegypten , die Vor¬
boten portugiesischer Heereskräfte find . Auf Befehl
Lord K i t ch e n e r s werden im Laufe der ersten De-
zemberhälfte größere portugiesische Trup -
penkontiugente landen . ( „ Frkf . Ztg .

")

Räuberunwesen in Tripolitanien .
(Bereits durch Extrablatt mitgeteilt .)

Rom , 30. Rov . Die „Agenzia Stefan !" meldet aus
N a l u t (an der Grenze von Tun ! s ), daß es am
2 8. November zwischen italienischen Truppen und
einer starken Abteilung von Räubern jener Gegend
zum Kampfe kam. Die Aufständischen wurden zurück -
geworfen und verfolgt . Die italienischen Verluste ue -
trugen 7 Mann tot , darunter 4 ' Italiener und 3 Lybier ,10 Mann verwundet , und zwar 1 Offizier, 6 Italiener
und 3 Lybier . Die unverzügliche Berhäiigung des Bo.
lagerungszustandes über diese Gegend ist angeordnet
worden . «Man erkennt aus der Lage von Nalut , daß
die Franzosen ihre Hände im Spiel haben , um den
Italienern in Tripolitanien Ungelegenheiten zu machen.
Red .)

Deutschfreundlicher Stimmungsumschlag
in Spanien .

(Bereits durch Extrablatt mitgeteilt .)
Berlin, 30. Nov . Aus Madrid erhalten wir vom

2l . November die folgende Nachricht : Bei der Eröfs -
nung des Parlaments erklärte Ministerpräsident
T a t o , die Regierung halte streng an der Neutralität
fest . Falls jedoch eine Aufgabe dieser Haltung not¬
wendig würde , würde das Parlament befragt werden .
Jeglichem Angriff von außen würde Spanien inir
allen Mitteln entgegentreten . Alls Parteiführer mit
Ausnahme des Radikalen L e r r o u x erklärten ihr
vollkommenes Einverständnis mit der Regierung . —
Die allgemeine Stimmung schlägt stark zugunsten
Deutschlands um . Die Presse äußert ^ sich mit
wenigen Ausnahmen in deutschfreundlichem Sinne .

Aus Marokko wird von bedeutenden Unruhen
der K a b y l e n in der französischen Zone berichtet
und ein Gerücht meldet von ernsten Vorgängen >n
E a s a b l a n c a , wo eindringende Mauren die fran -
zösifchen Behörden und das wenige vorhandene Mili -
tär angegriffen haben .

Ein Protest Chinas .
Veking. 1 . Dez. Der Tfan Eheng Jöan , dos be -

ratende Oberhaus , legt, nachdem am 3 . Oktober die
bekanntesten Mitglieder dieser Körperschaft stürmisch?
Reden gehalten haben , der Regierung eine Denkschrift
vor, in der die V er a n t w o r t l i ch I e i t England !,
an der BerletzungderNeutralität Chinas
durch Japan dargelegt wird.

Die Gesandten Chinas bei den kriegführenden Mäch-
ten erhielten den Auftrag , jetzt schon Chinas Recht
auf Beteiligung an der Friedenskonferenz an -
zumelden . („ Frkf . Ztg .

")

Südafrika .
b . Aus dem Haag , 1 . Dez . Die englische Zensur

unterdrückt alle Nachrichten . Trotzdem sind Briefe
atts Pretoria nach Kapstadt gekommen , ivonach
Pretoria anfangs November vvn 4000 Aus
ständische « mit Geschützen belagert worden ist .
und daß im F r e i st a a t 1500 Aufständische , in sie -
ben Kolonnen eingeteilt , zusammengezogen worden
sind .

Der Krieg im Orient.
Der heilige Krieg .

(Eigener Drahtbericht .)
b . Kvnstantinopel , l . Dez . Es verlautet zuver -

lässig , daß auch in der Stadt und in der Kolonie
Tunis eine großzügige Erhebung der
M ohammedauer gegen Frankreich nach
Bekanntwerde » des Heiligen Krieges begonnen
hat . Es ist wahrscheinlich , daß ein Zusammen -
schluß der Tunier mit den Algeriern und Marok -
kauern erfolgen wird .

Türkische Ainanzmahnahmen .
Athen , 30. Nov . Der Gouverneur von Smyrua

befahl deu griechischen Banken , ihre Fonds der
Ottomanischen Baut als Depots zu übergeben .

Paris , 80. Nov . Aus Kvnstantinopel wird dem
„New Hork Herald " gedrahtet , die Pforte habe be -
schlvsseu, alle Bänke » uud Firmen , die Angehörige »
feindlicher Staaten gehörten , einer Kontrolle zn
unterstellen » nd die Einkünfte zn beschlagnahmen .
Die dadurch gewonnenen Beträge sollen zur Tel -
kuug von Kriegsausgaben benutzt werden .

Die Lage am persischen Golf.
Konslantinopel , 30. Nov . Dem englischen Vor -

gehen auf Basra wird der „ Franks . Ztg .
" zu-

folge in Konstantinopel nur geringe Bedeutung bei-
gemessen. Die Engländer wissen genau , daß sie ihre
Positionen am Schatt el Arab nur kurze Zeit zu hal-
ten vermögen . Sobald die türkischen Truppen heran -
marschieren , muß die Lage der Engländer dort höchst
kritisch sich gestalten . Es bedeutet eine unerwartete
Enttäuschung für die Engländer , daß der bisher in
ihrem Solde gestandene Schelk M u b a r e k von K o -
weit England den Rücken kehrt. Mubarek setzte seinen
P alast und alle öffentlichen Gebäude in Brand .
Er zieht mit seinen Kriegern auf geschützten Wegen
nordwärts , um sich dem Heiligen Krieg an¬
zuschließen .

konslantwopel , 1 . Dez. Eine gestern veröffentlichte
amtliche Mitteilung des Hauptquartiers besagt : Am
29. November fanden an der persischen Grenze
unbedeutende Zusammenstöße mit den Russen statt .

Eine englische Erfindung .
(Eigener Drahtbericht .)

w . Kvnstantinopel , l . Dez . Die „Ageuce Otto -
matte " teilt mit : In dem jüngst vvn der britischen
Regierung verössentlichteu Weißbuch wird be -
hauptet . daß der Marinemiuister Dschemal
Pascha am 7 . August 1014 sich in die englische
Botschaft begeben und als Gegenleistung für die'.Neutralität der Türkei die Ueberlafsuug von
Westthracieu an die Türkei verlangt habe . Dsche -
mal Pascha hat aber niemals ein derartiges Ber -
lange » gestellt . Diese Behauptung ist also eine
Erfind u n g wie so viele andere , die darauf be-
rechnet sind , die öffentliche Meinung des besreun -
Veten Staates irrezuführen . Die „Agence Otto -
mane " dementiert die ganze Behauptung auf das
Entschiedenste .

w . Konstautinopel , 1 . Dez . Tie türkische » Blät -
ter iu Smnrna melden : Die dort seßhaften ruf -
s i s ch e u Staatsangehörigen werden nach
den Wilajeten Diabekr und Tharpnt sowie nach
dem Sandschak Z o r abgeschoben , womit eine Wie -
dervergeltuug für die den ottomanischen Staats -
bürgern w Rußland zuteil gewordene Behandlung
geübt werden soll.

Ein Abend in Cklais.
Der norwegische Schriftsteller Sven Elvestad , der

als Korrespondent mehrerer skandinavischer Zei -
tuugen England uud Frankreich besucht , hatte kürz -
lich das Pech , in Calais der allmählich zum Irrsinn
ausartenden französischen Spionen riecherei zum
Opfer zu fallen und festgenommen zu werden . Äiur
die große Energie des norwegischen Konsuls der
Stadt half ihm zur Befreiung aus dem Gefäng -
nis . Der Konsul hatte sofort die Photographie
des Schriftstellers nach Paris gesandt , wo er von
einigen Bekannten identifiziert wurde . Bon seiner
Fahrt über den Kanal nach Calais und von seinen
Eindrücken in der Küstenstadt vor seiner Verhaf -
tung gibt Elvestad iu „Politiken " unterm 20. No »
vember eine sehr anschauliche Schilderung . „Nicht
einmal in London, " führt Elvestad aus , „entgeht
man in diesen Kriegszeiten einer Verdächtigung .
In dem Augenblick aber , in dem ich an Bord des
Kanaldampfers ging , war es schon beinahe nicht
mehr auszuhalten . Das war nicht mehr nervöse
Neugier , die mich beobachtete , das war vssenbare ,
fast schadensrohe Feindseligkeit . Denn nach Calais
fahren , so ist die Meinung , nur Soldaten und —
Spione . Das Schiff war voll von Roten Kreuz -
Schwestern , von französischem Militär und jungen
Belgiern . Es waren Flüchtlinge , die jetzt heim -
kehrten , um sich unter die Fahnen zu begeben , und
zwar mehrere Hundert . Ein Teil gntgekleidet , bc-
» ahm sich anständig , während andere , in schmutzt -
gen , abgerissenen Anzügen , laut lärmten . Auch
Betrunkene waren unter ihnen . Ab und zu kam
es auf dem großen Teck in der Dunkelheit zu
einem Geschrei , das sich dann rasch über das ganze
Schiff verbreitete und in der ersten Strophe der
Braban ?onne oder der Marseillaise ertrank .
Französische Offiziere blickten kaltprüsend auf diese
jungen Menschen , ohne irgend ein Mitgefühl , nicht
einmal ein Zeichen der Anerkennung darüber , daß
diese heimatlose Jugend in den Kamps zurückkehrte ,
zu verraten . Bevor wir Calais erreichten , war es
schon längst dunkel gewvrdeu . Auf dem schwach
beleuchteten Kai standen Soldaten der Verbünde -
ten , bunt durcheinander gewürfelt . Sie wurden
von den Truppen ans dem Schiffe mit gewaltigeui
Geschrei begrüßt . In der Dunkelheit war nichts
deutlich zu erkennen ? ich hatte nur die Vorstellung
einer großen Ansammlung von Menschen und
einem Gewirr leidenschaftlicher Stimmen . Der
Leuchtturm von Calais , der mitten in der Stadt
steht , sieht aus wie ein ungeheurer Arm , der Lan -
zen von Licht um sich herum wirft . Ich mache , i
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öük ich aus dem Menschenschwarm herauskomme
und wandere durch die Straßen der Stadt . Es ist
v Nhr abends , ein paar Stunden vor Geschäfts -
schlich . In den halb dunklen Straßen treiben sich
Haufen Neugieriger herum . Hier und da tauchen
malerische Jndier oder Afrikaner auf , die lächelnd
in dem schwarzen Gesicht ihre schneeweißen Zähne
zeigen und auf ihre Verbände hinweisen , lieber
eine » freien Platz kommt ein Trupp schottischer
Hochländer . Ich sehe ihre sich taktmäßig bewegen -
den nackten Beine noch lange , während sie in der
Dunkelheit der Nebengassen verschwinden , und
während ihr Gesang : Pat Mac and Joe , Hallo !
langsam erstirbt . Aus einem anderen Winkel
kommt in stummem Marsch ein Bataillon Franzo -
seu mit dem Spaten über der Schulter — sie haben
augenscheinlich Laufgräben gegraben . Alle Men -
schen sind hier übrigens davon überzeugt , daß die
Deutschen nicht bis Calais vordringe » werden .
Warten wirs ab . Plötzlich hört man helles Glok -
kengeläute den Straßenlärm übertönen , und alles
strömt auf dem Markt zusammen . Aus der Tun -
kelheit taucht eine Reihe von Ambulanzwagen auf, -
aus dem wüsten Geschrei des Pöbels tönen die
Rufe „l.e Boches , les boches " heraus . Es sind
verwundete deutsche Kriegsgefangene . Einen von
ihnen sehe ich flüchtig ? er liegt auf dem Dach der
Ambulanz , und ein Franzose zu seiner Seite , der
ihm den Kopf stützt , starrt ihn verwundert au .
Wie der Verwundete den Lärm hört , lächelt er,'
dann wird sein Gesicht bleich wie Kalk , und er
schließt die Augen . Woher kommt dieser Mann ?
Weshalb ist er ein Feind ? Ich fühle , wie aus
meinem Herzen ein verborgenes Gefühl hervor -
bricht, ' es ist wie das plötzliche Wiedererkennen
eines Stammesverwandten und Mißmut erfaßt
mich , ihn überwunden zu sehe» . Ich blickte in
Augen , die die Augen meiner Nasse waren . In
dem Gewühl treffe ich den norwegischen Konsul ,
der auch Stadtrat von Calais ist. Er hat ein trau -
riges Amt : als ältester Stadtrat ist es seine Pflicht ,
den Hinterbliebenen der Gefallenen die Todesnach -
richt zu überbringen . „Man kennt micht jetzt schon
in den Häusern, " sagt der Konsul mit müdem Lä -
cheln , „ ich bin für sie ein Nnglücksvogel , ein Nacht - '

rabe . Denn ich kann meine Gänge erst abends
antreten , wenn ich meine Arbeit auf dem Rathause
erledigt habe . Es kommt vor , daß junge Frauen
laut aufschreien , sobald ich zur Tür hineintrete .
Gerade jetzt komme ich von einer jungen Frau ,
die mir einen Säugling in die Arme ivarf . „Neh -
men Sie ihn auch , Monsieur !" schrie sie,' „ich habe
noch drei kleine Kinder !"

An diesem Abend war die Königin von Belgien
wieder i» der Stadt , um die Verwundeten zu oe-
suchen . Bor dem neuen Rathause , das noch nicht
ganz fertig ist, wartete ihr Auto . Während der
Wind durch die offenen Fenster des Untergeschosses
heult , liegen in den obersten Stockwerken die Ver -
mundeten . Ein Offizier ging der Königin voran
uild öffnete die Tür des Wagens . Bevor sie ein -
stieg , blieb sie einige Augenblicke stehen ? vielleicht
war sie von dem grellen Licht der Scheinwerfer
des Wagens geblendet . Sie trug eine Regen -
kapnze und einen pelzgefütterten Mantel über
ihrem schwarze » Kleide . Die Frau schien in dieser
weiten Umhüllung fast zusammenzuschrumpfen .
In ihrem Gesicht liest man ' keine Angst, ' aber es
scheint starr vor » nendlicher Verwunderung . Sic
hat in ihrem Blick etwas von einer Schlafwandle -
rin : sie macht den Eindruck , als ob sie ununter -
brachen denke und doch nicht verstehen könne .

So sieht es abends in Calais aus . Von der
vielbesungenen Poesie des Krieges merkt man hier
nichts . Aber jeden Abend , wenn die Stadt zur
Ruhe geht , wenn Stille eintritt , dann hört man
durch das Heulen des Windes hindurch aus der
Ferne ein seltsames Geräusch . Es ist der Donner
der Kanonen , die ununterbrochen und drohend von
der Front ihre Stimme erschallen lassen .

Kleine Kriegszeiluny.
Einem Feldpostbriefe , den ein K » ielinger Bür¬

ger von seinem in Frankreich im Felde stehenden
Sohne erhalten hat , entnehmen wir folgende
Stelle : „. . . Heute war es interessant . Die Fran -
zosen saßen nämlich auf ihren Schützengräben und
schwangen ihre Mützen . Da ging unser Offizier -
diensttner zu ihnen hinüber , während gleichzeitig
ein französischer Offizier sich auf den Weg zu uns
herüber machte . ( Die beiderseitigen Schützengrä -
ben sind nur etwa 50 Meter von einander cnt -
fernt .s In der Mitte des Weges trafen sich die
beiden , drückten sich die Hand und umarmten sich.
Unser Offizierdiensttuer brachte den Franzosen
Zigarren und Zigaretten , die er selbst im sranzösi -
schen Schützengraben verteilte . Die Franzosen
sagten , sie wollten gerne zu uns herüber und
schießen wollten sie auch nicht mehr . Gestern und
heute nacht fiel tatsächlich kein Schuß bei den Fran -
zosen, ' bei uns auch nicht . Beim Schlafen brauchen
wir keine Angst zu haben , denn wir liegen in einer
„bombensicheren " Höhle . Zu essen und zu rauchen
haben wir bis jetzt genug , auch Wäsche und Socken .
Geld brauchen wir nicht viel oder gar keines . . .

Die wandelnden Keldmäntel . lieber eine ge -
lungene deutsche Kriegslist berichtet der „Stan -
dart " aus den Kämpfen bei Bixschoote : Am 21 .
und 22 . November erschien eine große Menge deut -
scher Flugzeuge über unseren Stellungen , die
jedoch keine Bomben abwarten . Sie flogen so
hoch , daß sich ein Beschießen unsererseits als un -
möglich herausstellte . Die Tauben hatten offen -
bar nur den Auftrag , unsere Stellungen nach Mög -
lichkeit auszukundschaften , um den Sturmangriff
vorzubereiten . Trobdem wir auf diese Weise ge -
warnt waren , gelang den Deutscheil eine sehr
merkwürdige Kriegslist . Im Morgengrauen des
nächsten Tages sahen die englischen Regimenter im
Schützengraben hinter Bixschoote eine lange Reihe
enorm großer feldgrauer Krieger auf sich
zustürzen , von denen trotz des furchtbaren Gewehr -
feuers kaum einer fiel . Erst als die Deutschen ganz
nahe a »r unsere Schützengraben herangekommen
waren , entdeckten wir die Kriegslist , durch die unser
Neuer viel zu hoch gerichtet worden war . Die
Deutschen hatten an ihre Gewehre kleine Querbalken
gebunden , über welche sie ihre Mäntel gehängt
hatten . Auf die Bajonettsvitze hatten sie ihre Helme
gesteckt. 5>m trüben Morgennebel erweckten die
Figuren absolut deu Eindruck riesiger Gardemänner ,
liniere Kugeln schlugen natürlich viel zu hoch ein
und durchlöcherten nur den Mantel . Erst im letzten
Augenblick warfen die Deutschen die Verkleidung
von sich , und es entspann sich ein Handgemenge .
Um unnützes Blutvergießen zu vermeiden ( ! ) ,
traten unsere Regimenter den Rückzug nach der
zweiten Verteidigungslinie an , so daß sie jetzt nur
auf 400 Meter Entfernung den Deutscheil gegenüber -
stehen .

Verlustliste Nr . 81 .
(Schluß .)

Infanterie -Regiment Nr . 112 , Mülhausen i . E .
Geme 'det vom Infanterie -Regiment Nr . 169 :

Musk . Peter » Westbach, Musk . Max » Maser , beide
ohne Angabe der Kompagnie , leicht verwundet Auchy
12 . 10 . 14 .

Infanterie -Regiment Ar . 113 , Areiburg i . B .
I . Bataillon .

St . Brusfang am 23. 9. , Coinchy vom 14 . bis 28. und
Ävuchy vom 20. bis 27. 10 . 14 .

1 . Kompagnie : Gefr . Karl ^ Seifelsberg , Homburg ,
leicht verwundet : — Musk . Wilhelm 4Müller , Offen-
bürg , gefallen : — Musk . Fritz » Fröffe , Langemnken ,
schwer verwundet : — Musk . Hermann » Kunzweiler ,
Oberhausen , leicht verwundet : — Utffz. d . R . Cduard
» Schnitt , Ottrott , gefallen : — Musk . Christoph 5Bro¬
kate , Uchte , leicht verwundet : — Wehrm . Heinrich » Vit -
tinghoff , Holthausen , vermißt : — Musk . Fritz » K: lle ,
Rischenau , leicht verwundet : — Utffz . d . R . Stefan
» Hätlich , St . Peter ( Freiburg i . Br .) , schwer verwun¬
det ; — Musk . Emil 4Kraus , Freiburg -Zähringen ,
leicht verwundet .

2 . Kompagnie : Ref . Josef » Krug , Kulsheim , leicht
verwundet : — Res . Gottlob » Spies , Unterheffach,
schwer verwundet : — Res . Wilhelm » Cinsele, Ober-
schopfheim, Res. Karl -«- Geiger , Wenkheim , leicht ver-
wundet ! — Must . Josef * Pet ?r , Blodelsheim , schwer
verwundet : — Wehrm . August » Mensing , Wehrin .
Franz » Hassar , Res . Alois Ludwig » Hefner , Höpfin -
Ken, leicht verwundet : — Musk . Franz Michael » Mül -
ler, Dumbach , Musk . Kornelius » Zeitvogel , Frei -
bürg i . Br ., Musk . Karl » ©refj , Rosenberg , gefallen :
— Gefr . d . R . Bruno » Finte , Wartenburg , Musk .
Friedrich » Scholer , Bogisheim , Musk . Franz Josef
-»-Schill , Gutach , Musk . August » Pfaff , Buchen , Gefr .
Rudolf » Debold, Freiburg i . Br ., schwer verwundet :
— Res . Georg » Laoori , Achkarren , Res . Albert
» Wittler , Felleringen , Musk . Albert » Möhrle , Er -
matsreute , leicht verwnudet : — Ref . Fritz » Forsthuber ,
Kaltenbach , schwer verwundet : — Musk . Valentin
» Läpple , Vockenroth, Musk . Josef » Rheinauer ,
Schlierigen , leicht verwundet : — Kriegsfreiw . Walter
4 Hagen . Gersbach , gefallen : — Res . Emil » Jordy ,
Masmünster , Ref . Eduard » Behra , Masmünster , leicht
verwundet .

Z. Kompagnie : Res . Franz » Bretz , Oberenzen , Wöhr¬
mann Aloin 4 Bauersfeld , Groß -Berndten , Musk .
Anton -«- Landmann , Merdingen , Musk . Karl » Stubbe .
Bruchhausen . Musk . Wilhelm * Schmidt , Wißmar , ge¬
fallen : — Res . Josef -5Gehlinger , Blodelsheim , Wehr -
mann Matthäus » Grabowsty , Wyskoe -Kösten , leicht
verwundet : — Utsfz. Rudolf » Riedmaier , Hecheln,
schwer verwundet : — Musk . Konrad -«- Riegger , Mem -
mingen , Musk . Josef » Enderlin , Mörnach , leicht ver-
wundet : — Musk . August -«- Holler , Grafenhausen ,
schwer verwundet : — Musk . Josef » Philipp , Rüdes -
heim , Kriegsfreiw . Wilhelm » Eichenberg , Chemnitz,
Kriegsfreiw . Otto » Föhrenbach , Staufen , Utffz. WiU
Ixlrn » Gremmelspacher , Eschbach , (gefr . Aug . -«- Thien ,
Westerfeld , leicht verwundet .

4. Kompagnie : Gefr . d . R . Heinrich » Disch , Elzach,
schwer verwundet .

Maschinengewehr . Kompagnie : Einj .-Freiw .- UtfsZ
-«- Bauer , Böblingen , leicht verwundet .

Ohne Angabe der Kompagnie : Ref . -«- Glug , ver
wundet .

Gestorben infolge Krankheit :
Must . Leopold -«- Hummel , f Festgslaz . Metz-Mon -

tigny 22. 10 . 14 .
Berichtigung früherer Angaben .

Res . Josef -«- Steinbrenner , Erlenbach , bisher vör-
wundet , f Feldlaz . Nieder weiter 21 . 8. 14 , beerdigt
Friedhof daselbst: Musk . Heinrich » Bretthauer , Winz -
lar , bisher schwer verwundet , f Res .- Laz . Rastatt
16 . 9 . 14 ; Musk . Josef » Klausmann , Rötenbach , bis -
her verwundet , f Festgslaz . Metz 4 . 10. 14 ; Musk .
Julius » Martin , Eigeltingeir , bisher verwundet , f
Feldlaz . Niederweiler 21 . 8 . 14 , beerdigt Friedhof da¬
selbst ; Musk . Wilhelm » Viellieber , bisher verwundet ,
f Festgslaz . Metz 6 . 10 . 14 ; Batl .-Tamb . Utffz. August
» Wagner , Dundenheim , bisher schwer verwundet , y
Feldkiz . Niederweiler , 24 . 8 . 14 , beerdigt Friedhof da¬
selbst : Tamb . Franz » Enggesser , Nefselwangen am
Bodens « , bisher verwundet , f Feldlaz . Niederweier
21 . 8 . 14 ; Musk . Wilhelm » Mack, Laidingen , bisher
verwundet , f Festgslaz . Metz 4 . 10 . 14 .

Znsanterie -Regiment Tit . 169 , Lahr , Villingen .
Biberkirch am 21 . S . , Ak nil am S . 9. . Lemny vom 20.
bis 24 ., Toul am 21 . 9 ., Auchy an , 12 . und vom 14 .
bis 19 ., Bingles am 13 ., haisnes am 17 . und 19 . und

Licvin am 11 . , 12 . und 20. 10 . 14 .
I . Bataillon .

Gefr . d . R . Adam » Morast v . d . 3 . Komp ., Peters -
tal , Heidelberg , leicht verwundet .

II . Bataillon .
Stab : Maj . Otto » Teschner, Pillau , schwer ver¬

wundet .
5. Kompagnie : Gefr . Martin R i e d n e r , Altdorf ,

Gefr . Andreas » Golay , Bleichheim , Musk . Adolf
» Geiger , Mannheim , Musk . Kar ! » Ledermann , Mann -
heim ,

'.eicht verwundet ; — Musk . Wilhelm » Hobert ,
Lütgen -Dortmund , schwer verwundet ; — Musk . Chri¬
stian » Boos , Schwetzingen , Musk . Karl » Wiedenier ,
Windschläg, Gefr . d . L . Franz » Oßwald , Riedheiin ,
Res . Leo » Dietsche, Herrenschwand , Gefr . d . L . Hein -
rich » Kalb , Montabaur , leicht verwundet ; — Gefr .
d . L . Gustav » Philipp , Ehrsberg , schwer verwundet ;
—Res . Adolf » Seidel , Psorzheim , Res . Rudolf » Her -
mann , Schöninger , Pforzheim , Ref . Oskar » Back ,
Neibsheim , Gefr . d . R . Karl » Thalgott , Mülhausen ,
Res . Hermann » Doebelin , Wylen , Res . Ernst » Gron -
dach , Dünsbach , Gefr . d . R . Karl » Pfiermann , Mü !-
hausen i . E ., Utffz. Franz » Emmig , Eberbach i . B .,
Utsfz. Gustav » Schebejta , Groh -Cosel, Wehrm . Fried -
rich » Wohlschlegel, Basel , leicht verwundet : — Res.
Georg » Schmitt , Heidelberg , gefallen ; — Ers .-Rekcut
Ferinand » Lämmersdorf , Mainz , Erf .-Rekrut Josef
» Becker, Ockershaufen , leicht verwundet ; — Kriegs¬
freiw . Ludwig » Ramponi , Hegenheim , schwer verwun -
det ; — Kriegsfreiw . Karl » Wittmer , Thann i . E,,
Kriegsfreiw . Franz » Mersch , Mülhausen i . E . leicht ,
verwundet ; — Erf .-Res . August » Martin , Mannheim ,
schwer verwundet : — Erf .- Rekrut Alfons » Litzler,
Grenzingen , -«- Zadock, Dienstgrad nicht angegeben , Ref .-
Kranktr . Fritz » Ficht , Ohlsbach , » Ratfelder , Dienst-
grad nicht angegeben , » Rotzingen , Dienstgrad nicht
äiigegeben , » Weber , Dienstgrad nicht angegeben , Res.
» Hecke!, Gefr . d . R . Tamb . » Rein , leicht verwundet ;
— Res . Emil » Muller I , Retzweiler , Utffz. d . R . Fer¬
dinand » Leucht, Hofsenheim , gefallen .

b . Kompagnie : Musk . Georg » Steinberg , Velmede,
Res . Otto » Hamburger , Neuenburg , Res . Josef » Zim - j
mermann , Schönau i . Bad ., Ref . Kar ! » Meyberger ,
Carspacht , gefallen ; — Musk . Johann » Switon , Tor -
zynic , vermißt ; — Utffz. d . R . Georg » Sickmüller ,
Wiesloch , leicht verwundet ; — Gefr . d . R . Adolf » Leije ,
Wetter , Freiw . Franz » Krämer , Hamburg , gefallen ;
— Musk . Emil » Morlock, Berghausen , leicht verwun -
det ; — Res . Friedrich » Bader , Tischardt , schwer ver -
wundet ; — Musk . Franz » Beermann , Eochlar , Mus¬
ketier Alfred » Ebner , Atzenbach, Musk . Kar ! » Popp ,
Niederpöllnitz , Musk . Ludwig » Schrempf , Oftersheim ,
leicht verwundet : — ' Gefr . d . L . Johann » Burkhards
Wallstadt , schwer verwundet ; — Res . Adols » Steine -
baumer , Stadel , Wehnn . Ludwig » Haas , Mainz ,
Wehrm . Wilhelm » Beile , Holthausen , Musk . Max
» Treutmann , Mannheim , leicht verwundet ; — Gefr .
d . R . Anatole » Merkten , Ranspach , schwer verwundet ;
— Wehrm . Georg » Joachim , Ilvesheim , Musk . Fer -
dinand » Thomas , Masmünster , Gefr . d . R . Georg
» Killmaier , Boll , Freiw . Theodor » Lukas , Main -
Hausen, Musk . Kar ! » Gutbrod , Gerlingen , Musk . Paul
» Scholz , Dresden , Musk . Wilhelm » Wirth , Otten -
heim , Musk . Friedrich » Schäfer , Oberdingen , Musk .
Jakob Dieter . » Altmoos , Heßloch, Ref . Heinrich » Zink ,
Eschelbach, Musk . Franz » Soballa , Mschanna , Musk .
Karl Ludwig » Hildenbrand , Feudenheim , Ref . Justin
» Ehalt , Lutterbach , Freiw . Wilhelm » Brenner , Bie -
tigheim , Freiw . Hermann » Trautmann , Heidelberg ,
Bzfeldw . Paul » Berg , Gera , leicht verwundet ; —
Wehrm . Franz » Breitenbach , Bommau , schwer ver-
wundet .

7. Kompagnie : Musk . Peter » Henkensiefken, Hals -
deck , gefallen ; — Musk . Otto » Hoffmann , Ealbe a . d .
Saale , Musk . Jakob » Keller , Bergisch-Gladbach , schwer
verwundet : — Musk . Eugen » Ühl , Logelbach, leicht
verwundet : — Musk . Heinrich » Konrad , Kenzingen ,
schwer verwundet ; — Musk . Kamill » Löfflsr , Ball -
rechten, Musk . Max » Götfchel, Bayreuth , gefallen ;
— Must . Friedrich » Ulrich, Neckarburken , schwer ver-
wundet : — Musk . Albert » Basler , Wittersdorf , leicht
verwundet : — Musk . Max » Klopfer , Gmünd , schwer
verwundet : — Musk . Wich. » Allmandinger , Echter-
dingen , Musk . Gottlob » Britfch , Geddelsbach , leicht
verwundet : — Musk . Ernst August » Wulff , Lindow ,
Musk . Karl » Tauber , Nürnberg - Glaishammer , schwer
verwundet : — Musk . Friedrich » Siegel , Pfullingen ,
leicht verwundete — Musk . Georg » Dietz , Gunten -
Hausen, gefallen : — Musk . Franz » Dreher , Denkingen ,
Musk . Max » Fischer, Pforzheim , Musk . Heinrich
» Kinzer , Bahrenbach , schwer verwundet ; — Musk .
Karl » Knecht, Mannheim , Musk . Fritz » Kuhn , Wall -
dürn , vermißt ; — Musk . Max Otto » Kupfer , Märkten -
berg , Musk . Kar ! » Müller , Schramberg , Gefr . Hein -
rich » Schneider , Mannheim , leicht verwundet ; — Gefr .
Walter » Wisch , Görlitz, Musk . Joseph » Künze , Säckin -
gen, Musk . Karl » Dil , Mannheim , schwer verwundet :
— Musk . Johann » Fluni , Waldshut , Musk . Mathias
» Gerstner , Rastatt , Musk . Friedrich » Murrmann ,
Landsberg , Musk . Eugen » Mayer , Bonndors , leicht
verwundet ; — Musk . Erwin » Hörer , Westheim , ge¬
fallen : — Musk . Adam » Schmidt , Hedderheim , schwer
verwundet : — Musk . Johann » Sterkert , Bochum ,
gefallen ; — Musk . Wilhelm » Schmidt , Mannheim ,
leicht verwundet ; — Musk . Gustav » Dapp , Walds -
Hut , Must . Stanislaus » Luzack, Schildberg , gefallen ;
— Gefr . Karl » Schopfer , Lahr , leicht verwundet : —
Musk . Wilhelm » Henning , Ludwigshafen , schwer ver -
wundet ; — Musk . Fritz » Weinitschke, Glatz, leicht ver¬
wundet : — Musk . Joseph » Sais , Lörrach , vermißt ;
Musk . Joseph » Grochowiak , Lissa i . W .- Pr ., aber¬
mals verwundet ; — Musk . Fritz » Held, Mülheim ,
gefallen : — Musk . Bernhard » Gehringer , Lahr , leicht
verwundet : — Musk . Josef » Wittmann , Oberbaiem ,
vermißt : — Musk . Paul » Effinger , Freiburg , Musk .
August » Pifot , Krombach , gefallen : — Musk . Paul
» Strobel , Jstein , Musk . Leopold » Hartmann , Spöck,
Musk . Georg » Kern , Frankfurt a . M ., leicht ver-
wundet : — Musk . Friedrich » Eckerle , Klingenmünster ,
schwer verwundet ; — Musk . Georg » Hoffmann , Rie -
disheim , Musk . Robert » Karch ll , Heidelberg , gefallen ;
— Musk , Johann » Krahmüller , Mannheim , Musk .
Ernst » Kuhn !, Rheinselden , vermißt ; — Musk . Paul
» Jäger , Nußdorf , schwer verwundet ; — Must . Joseph
» Mikolajezak , Goluchu , leicht verwundet : — Musk .
Joseph » Springmann , Nußbach , schwer verwundet ; —
Musk . Karl » Wilhelm , Hüningen , leicht verwundet :
— Musk . Emil » Walter , Kehl, Utffz. d . R . Fritz » Lö-
fchel , Mönchsroth , gefallen ; — Utffz. d . R . Wilhelm
» Hammer , Pforzheim , Utffz. d . R . Wilhelm » Klemm,
Eutingen . Feldw . -Lt . » Höfler , Murg , Feldw .-Lt . Karl
» Süß , Graben , leicht verwundet .

8. Kompagnie : Musketier Franz » Wellenreuther ,
Mannheim , Musk . Karl » Riedel , Winsen , Gefr . Jakob
» Kirsch , Sandhofen , gefallen : — Utffz. Heinrich
» Henk, Weinheim , schwer verwundet ; — Gefr . » Bein¬
sei, Musk . Wilhelm » Zeh , Grötzingen , Res . Ernst
» Martin , Lörrach , Res . Moritz » Rueff , Altkirch, leicht
verwundet — Musk . Josef » Barth , Ludwigshafen
a . Rh ., schwer verwundet ; — Musk . Otto » Meiste ,
Berlin , Musk . Max » Beuche!, Döbeln , Res . Ernst
» Klumpp , Ruhestein , leicht verwundet : — Res . Georg
» Schmitt , Rohrbach ( Heidelberg ) , schwer verwunde ! :
Musk . Emil » Todt , Huchenfeld, Res . Friedr . » Kocher,
Kirchheim ( Heidelberg ) , Freiw . Josef » Schlienger , Col¬
mar , Musk . Karl » Wirth , Diefenbronn , Freiw . Rich.
» Ziegler , Pforzheim , Ref . Georg » Specht , Mülhausen ,
Musk . Alois » Mura , Mülhausen , leicht verwundet ; —
Musk . Eugen » Minges , Landau , Musk . Hans » Ju -
dich, Worms , gefallen : — Musk . Emi ! » Schadr,
Mannheim , Musk . Adolf » Weh , Ettlingen , Ref . Isidor
» Löwenstein , Dexingen , leicht verwundet : — Res.
Eugen » Münk , gefallen ; — Musk . Edmund » Mitsch-
dörfer , Mülhausen , Musk . Anton » Litters , Zellweier¬
bach, leicht verwundet.

ZNafchinengewehr-kompagnie : Utffz. d. R . Erhard
» Reiff , Feldberg (Mülhausen i . E .) , leicht verwundet ;
— Utssz . » Kurz , Dornach , schwer verwundet ; — Gefr .
d . R . Friedrich » Wagner , Frömmersbach , leicht ver¬
wundet ; — Musk . Valentin » Diehm , Wertheim , Ref .
Peter » Müller II , Wiesenbach, schwer verwundet : —
Ref . Theobald » Strauß , Himsbrunn , Kriegsfreiw .
Harold » Lindemann , Kriegsfreiw . Benno » Goldbaü ) ,
Posen , leicht verwundet ; — Res . Friedrich » Waßmcr ,
Rieden , Kriegsfreiw . Adolf » Götz, Litzelstetten, Kriegs -
freiw . Christian » Flitsch, Wurmberg , schwer ver¬
wundet .

III . Bataillon .
9. Kompagnie : Utffz. d . R . » Kohl, leicht verwunde : .
10 . Kompagnie : Must . Josef » Herttein , Unter -

fteinach, Musk . Karl » Kämmerer , Triberg , Musk . Karl
» Kunzmann , Wilferdingen , Horn . Richard » Kadagies ,
Skirwieth , leicht verwundet : — Musk . Josef » Benz ,
Allmendshosen , gefallen ; — Musk . Heinrich » Müller ,
Wallstadt , Gefr . Georg » Hoffinann , Dilsberg , schwer
verwundet : — Kranktr . Wilhelm » Willmann , Urach,
leicht verwundet ; — Musk . Josef » Kurtz, Niewodnik ,

Musk . Wilhelm » Neilmann , Recklinghausen , leicht f *

wundet , z . Tr . zur . : — Gefr . Franz iLßen '
leicht verwundet ; — Gefr . Adam » Betzel,
hausen , schwer verwundet : — Gefr . Hermann * . u
Ellmendingen , Musk . Wilhelm » Eberle , Seckach,_
verwundet : — Musk . August » Klenk, Sindoi - ^ ^

leicht verwundet , z . Tr . zur . .1

Dragoner -Regiment Tit . 22 , Mülhausen ' •
^

Baccarat am 12 . und 14 . 9,, Lens am 9. und ^
Bafsve am 13 ., 19 . und 25., Violaines am 14 .

und Le Marrais am 21 . 10 . 14 .
1 . Eskadron : Utsfz. Hans » Hintzmann , Lubl>>^

fallen : — Drag . Otto » Boll , Nöggenschwiel,
Andr . » Oßwald I , Schutterwald , Drag . Andr .
ler , Peterstal , vermißt : — Gefr . Adam
Eschelbronn , Drag . Emil » Graf , Achern , Res.
» Marz , Legelshurft , leicht verwundet : — S ®1;

'
ölI;=

Karl » Geisler , Colmar i . E ., Drag . Gust . *
ger, Hilzingen , schwer verwundet : — Drag . ^ J |t
» Lehmann , . Waldkirch , gefallen ; — Dragoner
» Schwetta , Stoßweier , schwer verwundet . ^

2 . Eskadron : Drag . Eugen » Schwarzwälder ,
a . N ., schwer verwundet . ^ .M -

Z. Eskadron : Gefr . d . R . Emil » Schmidt , ^
hausen i . E ., schwer verwundet ; — Bzwachtw-
» Magnus . Wolmirstedt , leicht verwundet ; ^
Gustav » Müller , Kirchen, schwer verwundet :
Karl » Bey , Strüth , leicht verwundet ; —
Steinte , Kirrlach , schwer verwundet ; — Peter * jj |
stin, Dienstgrad nicht angegeben , Laubenheiw ,
verwundet . — g^ z>

4. Eskadron : Utffz. Friedrich » Engelbarth , . -0
bürg , Drag . Mathias » Metzger II, Oberhausen-
verwundet : — Drag . Jul . » Bilger , Oberw>es

^
Drag . Mathias » Heiny , Reuths , gefallen :
Eugen » Ruchty , Mörnach , Drag . Hermann ^

famen , Varndorf , Drag . Joses » Gautter , ^
M> ^

hausen , schwer verwundet ; — Drag . Rudolf
Grafenhausen , Drag . Andreas » Emier , Oberw
Einj .- Freiw . Otto » Albiez , Unteralpfen ,
» Mayer , Lörrach , Drag . Josef » Traber , a $ t>
Emj .- Freiw . Eugen » Deuchter . Freiburg , Drag-

thias » Mezger II , Oberhausen , Drag . Paul
Hinterzarten , leicht verwundet ; — Sergt . Josts
fer, Rielafingen ; — Utffz. Albert » Manser , ^
lingen , Utffz. Ruprecht , Neidhardt , Arien , Gefr.
Josef » Ganz , Eschbach , schwer verwundet .

Verlustliste Nr. 82.
3,

Berlin , 24 . Nov . Der amtlichen Verlustliste ^

entnehmen wir folgende Einzelheiten :

Landwehr - Znfanterie -Regiment Tit .

Freiburg i. Baden .
LerchenHolzwald am 6. 11 . 14 . . ..

Wehrm . Christian » Fach , o . d . 6 . Komp-, ^

heim , leicht verwundet .

Infanterie -Regiment Nr . 112 , ZNüthausea >'

Gemeldet vom Garde - Pionier - Bataillon -
^

Gefr . Willi » Plachettka v . d . 7 . Komp ., Berli^
verwundet , Douchy- lSs-Ayette 27. 10. 14 , 6 . &• '

Jnfanterie -Regiment 7tr . 169 .
Ersah -Bataillon . Lahr .

Erf .-Res . Karl » Bies o . Rekrutendepot ll aul
^ ^

lrouillengang in den Schutterkanal bei Hugs^
stürzt uiÄ ertrunken 17 . 10. 14 .

Landsturm -Bataillon Donaueschinge "-

Gestorben infolge Anfalls :

6 .

Gefr . d . L . Heinrich » Sulzer , ohne „
angabe , auf Bahnstrecke bei Villingen überfay ^

Aeldartillerie -Regiment Nr . bö.

Oberarzt d . L . Dr . » Kramer von der Ersaö^
'
^ ppc

-f infolge Schädelbruchs durch Sturz von der
18 . 10. 14 .

Bezirkskommando I , Mülhausen i. &

Gestorben infolge Krankheit:
Ldftm . Vitus » Neu — t -

vom Vetter. ......
Wetterbericht des Zentralbureaus "

^914-
logie und Hydrogravliie vom 1 ^ ^

Der Luftdruck nimmt heute von einer » i rai
vsten Europas bedeckenden Maximum
bis zu einer im hohen Norden gelegenen Ha>>
ab,' diese verursacht in der ganzen westtM Keti ^
Mitteleuropas unruhiges und sehr . strol

•mit Regenfällen . Im Osten herrscht ^
Die Herrschaft der Depression wird vm r ^
noch weiter anhalten : es ist deshalb '. ' ^ weiif "11
meist trüben und milden Wetters mit ■'

zu erwarten . »■ ,
Wasserstand des Rheins vo >» 1 ^ ^ ! g -

^ chnsterinsel 93 , gestie -,en3 , Kehlig gefa >̂ "
Maxau 343 , gefallen 10 . Mannheim

Wetterbericht der Deutschen ® _
vom 1 . Dez . 1914 , 8 Nhr vorn » " ^

Stationen :
Baro¬
meter

Therm . iWindrichiun »

Celsius ^ »nd

Borkum . . . .
Hamburg . . . .
^ winemülide . .
Königsberg . . .
Mcmel . . . .
Hannover . . .
.̂'tagdeburg . . .

Berlin . . . . .
Dresden . . . .
Breslau . . . .
Metz
/
"vrantfnrt (Main, .
Karlsruhe (Baden )
München . . . .
Lüttich . . . . .
Brüssel . . . .
Blmingen . . .
Helder
^ hristiansund . .
Skageu . . . .
Kopenhagen . . .
Stockholm . . .
Haparanda . . .
Petersburg . . .
Krakalt . . . .
Prag . . . . .
Bukarest . . . .
Wien . . . . .
Rom . . . • •
Floreuz . . . .
Ltvorno . . . .
(5ayliari . . . .
Lesina
Trieft . . . . .
Genf . . .
Lugano . . . .
Biarritz . . . .
ESntis . . . .
Zugspitze . . . .

7.'»4
757
760

761
759

76:?
766
768
164
766
770

758

75 t

754
750
732

i7o
775
775

774
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